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Wer hätte gedacht, dass ausgerechnet das Wiener Bestat-
tungsgewerbe zu einem der Vorreiter der ökologischen Er-
neuerung der ganzen Branche werden würde? Schließlich
waren die Österreicher seit jeher eher für Tradition als für
Trendsetting bekannt. Das hat sich gewaltig verändert. 

Auf den 46 Wiener Friedhöfen werden alle möglichen natur-
nahen Bestattungen angeboten. Darunter auch – eine gera-
dezu revolutionäre Neuerung –  das Naturgrab in Form einer
Erdbestattung auf einem Teil des Wiener Zentralfriedhof. „Zu-
rück zur Natur. Hin mit der Bim“ werben die Friedhöfe Wien
GmbH für das Naturgrab mitten in der 2-Millionen-Stadt, das
per Straßenbahn erreichbar ist.

Wie selbstverständlich hat die Bestattung Wien auch den Pilz-
sarg Living Cocoon aus den Niederlanden ins Programm ge-
nommen.  Bis dato kam der „Lebende Sarg“ nur bei einer
Handvoll Beisetzungen zum Einsatz. Die Tendenz ist aber stei-
gend, bestätigt Dr. Florian Keusch, Unternehmenssprecher der
Bestattung Wien, die jährlich rund 10.000 Bestattungen
durchführt.

Wenn Mushroom-Särge, Regenwasserurnen, Igelschutzzonen
und Totholzecken auf einem der europaweit größten Fried-
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Mushrooms am Zentralfriedhof...
höfe Einzug halten, besteht Hoffnung, dass sich die naturnahe
Bestattung durchsetzen wird, oder? 

Überall in Europa regen sich vielversprechende Ansätze zur
ökologisch nachhaltigen Bestattung. Natürlich auch in
Deutschland. In unserem aktuellen Heft berichten wir ab Seite
28 in unserem Themen special über ausgewählte Beispiele.

Und noch ein anderes Thema liegt uns diesmal besonders am
Herzen: Tierurnen. Ab Seite 6 zeigen wir Ihnen, was sich auf
diesem vielversprechenden Markt tut.

Ich wünsche eine 
kurzweilige Lektüre.

Herzlichst
Ihre Petra Willems
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Für die meisten Menschen ist das eigene Haustier ein jahrelan-
ger treuer Begleiter im Alltag. Egal ob Hund, Katze oder Pferd

– Menschen verbinden Erlebnisse und Erinnerungen mit den 
Tieren. Stirbt das Tier, möchten
die Besitzer die Vierbeiner an
einem guten Ort wissen. 

„Die paxnatura amicus Tier-
friedhöfe sind der ideale Platz
für die letzte Ruhe geliebter
Haustiere. Sie sind idyllisch und
bieten dadurch einen wunder-
baren Rahmen, um Abschied
zu nehmen“, erklärt paxnatura
Geschäftsführerin Dipl.-Bw.
Karin Seewald. Es wurden be-
reits Flächen in Salzburg, Kärn-

ten, Niederösterreich und Oberösterreich eröffnet. Weitere
Tierfriedhöfe seien geplant. 

Auf den paxnatura Humanfriedhöfen finden die amicus Tier-
friedhöfe in einer eigens dafür vorgesehenen Fläche Platz. So be-
steht die Möglichkeit, den eigenen Ruheplatz in der Nähe des
verstorbenen Haustiers zu reservieren.  „Für viele ist es tröstlich zu
wissen, dass sie über den Tod hinaus mit ihrem Haustier verbun-
den sind“, erzählt die Geschäftsführerin. 

Es gibt zwei Beisetzungsmöglichkeiten, wahlweise mit oder ohne
Urne. Wenn der  Tierbesitzer eine „biologisch abbaubare Urne“
mitbringt,  wird die Tierasche mit der Urne in die etwa 30 cm

Mensch und Tier vereint
Naturbestattung für Haustiere in abgegrenzten Bereichen

tiefe Graböffnung beigesetzt. Ist keine Urne vorhanden, wird die
Tierasche direkt in die Graböffnung beigesetzt und danach die
Öffnung wieder geschlossen.

Die Beisetzung kann von den Besitzern individuell mitgestaltet
werden. Egal ob zarte Hintergrundmusik oder stille Beisetzungen
– am Tierfriedhof zählen die Wünsche der Besitzer. Zusätzlich
bringt paxnatura, auf Wunsch, eine Namenstafel am Gedenk-
stein zur Erinnerung an. Für eine Bestattung auf dem paxnatura
amicus Tierfriedhof fallen nur einmalig Kosten an und die Grab-
pflege entfällt. Denn die übernimmt der beste aller Gärtner – die
Natur selbst.

Nähere Informationen unter: 
www.paxnatura.at/tierfriedhoefe 

paxnatura und amicus 
Die paxnatura Naturbestattungs GmbH & Co KG ist ein
österreichisches Unternehmen mit der Zentrale in Grödig
bei Salzburg. Das Unternehmen bietet seit Oktober
2010 ausgewiesene Flächen für Naturbestattungen. 
Insgesamt zählt das Unternehmen mittlerweile sieben
Naturbestattungsflächen, wobei vier davon eine ausge-
wiesene amicus Tierbestattungsfläche besitzen. 
Auf folgenden Naturbestattungsflächen findet man zu-
sätzlich amicus Tierfriedhöfe: Kastanienwiese in Grödig
bei Salzburg, Feihlerhöh in Niederösterreich, Sonnegg
in Kärnten und Tillysburg in Oberösterreich. 

Geschäftsführerin Karin Seewald. 
Foto: paxnatura

Sieben Naturbestattungsflächen bietet das österrei-
chische Unternehmen paxnatura an, vier davon
haben eine Extra- Fläche für Tierbestattungen.
Foto: Lichtpunkt Fotografie – Katharina Wocelka 
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Wenn ein Haustier stirbt, ist ein Grab im eigenen Garten
immer noch der Lieblingsplatz. Aber ist das überhaupt er-

laubt? Verständlich ist der Wunsch, dass das Haustier als Teil der
Familie auch nach dem Tod so nah wie möglich bleiben soll.
„Wer einen eigenen Garten hat, darf Kleintiere wie Meer-
schweinchen und Wellensittiche, aber auch kleinere Hunde oder
Katzen in den meisten Fällen hier beerdigen“, sagt Michaela Ras-
sat, Juristin der ERGO Rechtsschutz. Bei größeren Tieren wie Dog-
gen oder Schäferhunden ist das jedoch nicht erlaubt. 

Je nach Bundesland oder Gemeinde können für die Bestattung im
Garten unterschiedliche Vorschriften gelten. In Bremen beispiels-
weise ist sie aufgrund des hohen Grundwasserstands und der
dichten Besiedlung verboten.  Ein Begräbnis im Garten ist nur
von einzelnen Tieren erlaubt,  und Besitzer müssen darauf achten,
dass der Körper von mindestens 50 Zentimetern Erde bedeckt ist.
„Außerdem dürfen die Tiere nicht an einer meldepflichtigen
Krankheit gestorben sein“, erklärt die ERGO Juristin. Liegt das ei-
gene Grundstück in einem Natur- oder Wasserschutzgebiet, ist
der Garten als letzte Ruhestätte tabu. Dies gilt auch für Grund-
stücksbereiche in unmittelbarer Nähe zu öffentlichen Straßen und
Plätzen. 
Juristin Michaela Rassat empfiehlt Haustierbesitzern, sich bei ihrer
Gemeinde oder dem Veterinäramt über die geltenden Regelun-
gen zu informieren. Übrigens: Mieter sollten vorab das Einver-
ständnis ihres Vermieters einholen sowie bei einem Gemein-
schaftsgarten die Nachbarn fragen.

Im eigenen Garten
Welche juristischen Regeln gelten?

Wald oder Park?
Haustierbesitzer, die keinen eigenen Garten haben, müssen sich
nach alternativen Bestattungsmöglichkeiten umsehen. „Das Ver-
graben auf öffentlichem Grund, beispielsweise im Wald oder
Park, scheidet hier jedoch aus“, erläutert die Rechtsexpertin. „Das
ist nach der Tierischen Nebenprodukte-Beseitigungsverordnung
verboten und kann ein empfindliches Bußgeld nach sich ziehen.” 

Auch das Tier einfach irgendwo abzulegen, zum Beispiel auf
einem Parkplatz, wäre selbstverständlich nicht gestattet. Für Tier-
freunde äußerst geschmacklos, aber wahr: Sehr kleine Tiere wie
Hamster, Mäuse oder Vögel dürfen auch in den Hausmüll.

Bei manchen Menschen geht die Liebe zu ihren Haustieren so
weit, dass sie sich gerne ein Grab mit ihnen teilen möchten. „Ob
das erlaubt ist, legen die Bestattungsgesetze der jeweiligen Bun-
desländer fest“, erläutert Rassat. „In einigen Bundesländern gibt
es jedoch hierzu keine Regelungen und somit ist es auch nicht
verboten.“ 

Ermöglicht ein Friedhof diese Art der Bestattung, enthalten die
Friedhofssatzungen meist die genauen Vorgaben. Die gemein-
same Beisetzung ist allerdings nur als Asche in einer Urne ge-
stattet. Die Überführung und Einäscherung von Mensch und Tier
muss streng getrennt erfolgen. Wer vor seinem Haustier stirbt,
kann neben seinem Grab einen Platz für den Liebling reservieren. 



Im Hundehimmel
Vom Sarg bis zum Mäntelchen – 
alles für den Vierbeiner

Die Tiertrauerkarten (diese und nächste
Seite oben) stammen von dem Münchner

Unternehmen heartfelt paper & co und
sind auch im Rathausladen von Lydia

Gastroph erhältlich. 
Infos unter heartfelt-paperandco.de
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„We i s s  über den tod hinaus“, Humanbestatter und Trend-
setter in der Münchner Bestattungsbranche, bietet schon

seit langem auch Urnen für Haustiere an. „Wenn die Kunden
dann eine Urne aussuchen, habe ich mich oft gefragt, wie und
wo denn deren Hunde und Katzen beerdigt werden. Und wie
die verstorbenen Tiere wohl zum Krematorium gebracht werden“,
erzählt Inhaberin Lydia Gastroph. Kein schöner Gedanke, dass
die Tiere in „irgendwelchen alten Pappschachteln oder Umzugs-
kisten transportiert und ggf. in Anwesenheit ihrer Besitzer im Tier-
krematorium eingeäschert werden.“ Für die kunstaffine Bestatterin
ein klarer Fall: Ein „wirklich schöner, moderner und individuell
bemalter Hundesarg“ musste her! 

„Inspiriert wurden wir durch die Trauerkarten für Tiere von der
Firma heartfelt paper & co. Meine Geschäftspartnerin Barbara
Weigand bringt ihren Hund immer mit in den Laden, und seit ich
nun eine kleine herrenlose Katze von der Straße in Griechenland
adoptiert habe, wurde mir so richtig bewusst, wie sehr die Liebe
zu so einem Tier wachsen kann und wie groß die Trauer ist, wenn
es stirbt. Es dann einfach so in einer Pappschachtel ins Tierkre-
matorium zu bringen, das würde mir sehr schwer fallen.“

Für sie ist es selbstverständlich, auf ihrer Naturbegräbnisstätte
MONOPLATANOS auf Kreta auch Tiere beizusetzen, die ein
Menschenleben begleitet haben. In Deutschland ist dies aktuell
bisher nur eingeschränkt möglich. 

Aber ob Mensch oder Tier: Lydia Gastroph macht sich für ein  äs-
thetisches und liebevolles Verabschieden stark. In der Illustratorin
Christine Zirngibl fand sie eine Künstlerin, die sich schon mit dem
Thema Sargbemalung befasst hatte. Die kleineren Särge aus
Lydia Gastrophs „Optimistic Coffin“-Reihe werden nun mit einer
Folie beklebt, auf die die Entwürfe der Illustratorin aufgedruckt
werden. Die Särge können auf Kundenwunsch ganz individuell
gestaltet und mit dem Wunschtext oder Hundenamen versehen
werden. Ein Prototyp kann im Rathausladen besichtigt werden.

Lydia Gastroph: „Passend dazu bieten wir natürlich auch die
wunderschönen Tiertrauerkarten von heartfelt in unserem Ge-
schäft an. Und meine Geschäftspartnerin hat ganz im Stil unse-
rer Kooperation – dass man Mode und Begräbnisprodukte
gemeinsam in einem Geschäft anbieten kann – die passenden
Hundemäntelchen nähen lassen. Nun finden nicht nur die Men-
schen ein umfassendes Angebot für Leben und Tod bei uns im
Rathaus München, sondern genau so auch für ihre vierbeinigen
Begleiter.“

Petra Willems

www.lydiagastroph.de
www.iosoy.com
www.naturbestattung-kreta.com
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N ach manchen Gesprächen mit Men-
schen hat man den Wunsch, einen

Hund zu streicheln, einem Affen zuzulächeln
und vor einem Elefanten den Hut zu ziehen.“

(Maxim Gorki)

Von Kindesbeinen an beschäftigt sich die Ham-
burger Urnendesignerin Bettina Ulitzka-Allali mit

dem Thema Tod. Ihre Urnen sind überwiegend herzför-
mig, denn das Herz ist für sie Symbol für Beziehung, We-

sensbindung und Liebe. Und das – siehe obiges Zitat, das ihr
besonders gut gefällt – gilt ausdrücklich auch für Tiere. 
„Ich gestalte warmherzige letzte Behausungen für Menschen und
Tiere“, sagt sie. „Mir liegt daran, dass wir einem geliebten
Wesen, einem Weg-Kumpanen eine Herzensbotschaft mitgeben
können, am Anfang seines Weges in die Anderwelt.“

Während der vergangenen 15 Jahre unter dem Urnen-Label
„Das Herzlicht“ hat Bettina Ulitzka-Allali in ihrem Hamburger Ate-
lier mit Kindern und Familien zusammen Tierurnen gestaltet und
auch eine Menge Sonderanfertigungen nach deren Wünschen
verwirklicht. „So viele dankbare Rückmeldungen wie für meine
Urnen habe ich noch nie im Leben für etwas sonst erhalten.“  

Herzensbotschaft
Tierurnen aus dem Hamburger Atelier „Das Herzlicht”

Die Urnen von „Das Herzlicht“ sind entweder aus Keramik oder
seit neuestem auch aus anderen biologischen Verbundstoffen.
Beide Materialien sind gut zu bemalen, zu beschriften und zu ge-
stalten.

www.dasherzlicht.de

Tierbestatterin Lea Schenker aus Köln gehört zu den Vorreitern
der Branche. Seit der Gründung ihres Unternehmens im Jahr

2013 kümmert sie sich NRW-weit um die Bestattung von Haus-
tieren und sorgt dafür, dass das Lebensende des geliebten Ge-
fährten ein Abschied ist, an den man sich gerne erinnert. Das gilt

auch für Großtiere: Lea
Schenker organisiert
bundesweit die Ein-
äscherung und Verab-
schiedung von Pferden
und Ponys nach EU-
Richtlinien.

Als einziges deutsches
Pferdebestattungsunter-
nehmen kooperiert sie
mit dem Pferdekrema-
torium Westerhout in
der Nähe von Amster-
dam, das über den
weltweit größten Ver-
brennungsofen für
Großtiere verfügt und
die unversehrte Ein-

Pferdebestattung
Lea Schenker kooperiert mit dem Krematorium Westerhout/NL

äscherung von Pferden oder
Ponys ermöglicht. Die Asche kann
der Besitzer anschließend über
dem Meer verstreuen oder in
einer Urne mit nach Hause neh-
men.
Auch das gehört zum Service von
Lea Schenker: Sie hat stets die
passende Urne parat und legt viel
Wert darauf die Urne zu indivi-
dualisieren. „Gut 70 Prozent der
ausgewählten Urnen sind für den
Innenbereich bestimmt, daher
wählen die Menschen gern Her-
zen oder Sterne oder die schönen
Bilderrahmen-Urnen. Hinzu kom-
men 25 Prozent Urnen für die Erdbestattung und 5 Prozent wet-
terfeste Schmuckurnen, die draußen aufgestellt werden.“ 
Der Erfolg ihres Unternehmens hat sie nicht überrascht: „Immer
mehr Menschen entscheiden sich für Kremierungen. Und jeder
Kunde, der zu uns kommt, ist ein Multiplikator – denn diese Kun-
den sind dankbar und empfehlen uns gern weiter.“

www.lea-schenker.de

Herzensbotschaft für Minka und
ein Tierhimmel, siehe oben, wie
ihn Kinder sich vorstellen.

Tierurnen werden gerne an
gut sichtbaren Stellen im 

Zimmer aufgestellt, weiß Lea
Schenker. Besonders beliebt

sind Bilderrahmen-Urnen.

Tierbestatterin Lea Schenker.

„



Technische Daten:
• Volumen: ca. 30 Liter
• Maximale Breite: 65 cm
• Tiefe: 20 cm
• Abmessungen des Ständers: 60 cm x 40 cm
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Darauf haben viele Pferdeliebhaber gewartet: Die neue 
Pferdeurne in der 30-Liter-Klasse ist sprichwörtlich ein

Schmuckstück. Wer sich ganz in Ruhe zu Hause von seinem
treuen Freund verabschieden möchte oder ihm gar einen dau-
erhaften Platz schenken will, findet hier eine besonders herzliche
Möglichkeit: Da sie optisch auch als geliebtes Design-Möbel
durchgeht, wird die Urne in Herzform von Außenstehenden auch
nicht direkt als solche erkannt. 

Der speziell entwickelte Design-Ständer präsentiert das Herz –
auf einer Glaskugel ruhend – in einem geneigten Winkel, wo-
durch sich eine ganz besonders friedliche Wirkung ergibt. Alter-
nativ ist beispielsweise aber auch eine Wandmontage möglich.
Die Motive auf der Front werden (je nach Wunsch) auf senkrechte
oder geneigte Ausrichtung abgestimmt. 

Angeboten wird die aufwändig hergestellte Holzurne vorerst
hauptsächlich in Ahorn naturbelassen oder geölt. Für die dauer-
hafte Aufbewahrung in den eigenen vier Wänden wird es auch
Modelle mit hochwertig lackiertem Korpus geben. 

Weitere Gravurmotive, Modelle mit Metallapplikationen und
Handmalereien sind in Vorbereitung. Auch ganz individuelle Ge-
staltungen sind möglich – der Hersteller freut sich diesbezüglich
auf Anregungen und Wünsche. 

Weitere Informationen unter www.oekournen.eu

30-Liter-Klasse30-Liter-Klasse
Die erste Pferdeurne von Alento
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Seit 1948 ist die Willibald
Völsing KG am Markt aktiv

und gehört zweifelsfrei zu den
Marktführern. Für den Bereich
Tierurnen hat das Unterneh-
men soeben einen neuen,
136 Seiten umfassenden Ka-
talog aufgelegt. Ein Katalog,
der mehr ist als eine reine Pro-
duktliste, zeigt er doch die
Urnen in ihrem möglichen spä-
teren Umfeld,  im  Wohnzim-
mer, auf Sideboards,  mit
Pflanzen dekoriert und spricht
so die Emotionen des Betrach-
ters an. Zudem enthält er ein

großes Sortiment an Gedenkschmuck, Micrournen und Gedenk-
plastiken. eternity sprach mit Fred Völsing.

Seit wann haben Sie Tierurnen im Sortiment?
Seit Ende 1970er/Anfang 1980er Jahre. Zunächst waren das
Humanurnen in abgewandelter und verkleinerter Form ohne spe-
zielle Motive. Inzwischen haben wir eine Vielzahl von Tierurnen,
die genau auf die Wünsche von Tierhaltern abgestimmt sind. 

Wie groß ist Ihr Sortiment?
Wir bieten zahlreiche Modelle in drei verschiedenen Größen an.
Alles zusammen sind es gut 1000 Urnen. 

Nachfrage wächst
Gut 1000 Modelle im neuen Sortiment der Willibald Völsing KG

Wie entwickelt sich die
Nachfrage? 
Die Nachfrage wächst. Größ-
tenteils getrieben durch eine
veränderte Einstellung zum
Tier als vollständiges – häufig
einziges – Familienmitglied.  

Verkaufen Sie auch an
Privatleute?
Nein, wir verkaufen aus-
schließlich an Tierbestatter
und Tierkrematorien. Unser
Geschäftsmodell sieht die
Kundenbetreuung im B2C-
Bereich nicht vor. 

Gibt es Trends? 
Zum einen: Der Individualisierungsgrad ist deutlich höher als bei
den Humanurnen. Namen, Fotos, Daten – das alles gibt es bei
den Humanurnen natürlich auch, aber längst nicht in dem Aus-
maß. Und was ebenfalls auffällig ist: Immer mehr Pferdebesitzer
entscheiden sich offenbar für eine Kremation und  bestellen eine
Urne, die einen Teil der Asche aufnimmt. Unsere Edition „Spirit“
umfasst allein 22 unterschiedliche Modelle. 

www.tier-urnen.de
www.voelsing.de

Immer mehr Pferdebesitzer ent-
scheiden sich für die Kremation
und eine spezielle Pferdeurne.

Fred Völsing.
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Mit der von Animal Tree entwickelten Keramik-Tierurne und
der dazu passenden Pflanze kann der verstorbene Vierbei-

ner nach der Kremierung zeitweise oder gar dauerhaft in Innen-
räumen behalten werden. Das In & Out-Set ist eine zweiteilige
Keramik-Tierurne, die in anthrazit- oder cremefarben erhältlich ist. 
Im unteren Teil hebt der Tierhalter das Leinensäckchen mit der
Asche des Tieres auf, im oberen Teil wird ein Bäumchen ge-
pflanzt. Animal Tree empfiehlt einen Bonsai, aber auch andere
Pflänzchen sind möglich. Falls sich die Tierhalter zu einem spä-
teren Zeitpunkt dafür entscheiden, das biologisch abbaubare Lei-
nensäckchen mit der Asche ihres verstorbenen Lieblings im
Garten zu vergraben, eignet sich die Tierurne zur Aufbewahrung
von Erinnerungsstücken des Tieres wie Hundeleine oder Hals-
band.

www.animaltree.de

In & out
Baumbestattung für Haustiere 

Als Hersteller mit über 40jähriger Er-
fahrung in der Urnenproduktion

bietet die HEISO GmbH in Lastrup
auch Tier-urnen aus unterschiedlichen
Materialien in verschiedenen Farben
und Formen an. 84 Seiten dick ist der
Katalog, der über die Homepage des
Unternehmens heruntergeladen wer-
den kann. Ein Kurzinterview mit Ju-
niorchef Pascal Sommer.

Seit wann haben Sie Tierurnen im Sortiment?
Seit 2002.

Wie groß ist das Sortiment?
Wenn ich alle Größen einzeln betrachte, haben wir ca. 450 bis
500 Artikel im Sortiment.

Wie entwickelt sich die Nachfrage? 
Tendenz steigend.

Verkaufen Sie auch an Privatleute?
Wir verkaufen nur B2B.

Gibt es einen Bestseller bei den Tierurnen?
Es ist die 703561. Laut System lief  diese von der Stückzahl her
bisher am besten.

www.heiso.de
www.tier-urnen.com

450 bis 500 Modelle
Fünf Fragen an die Heiso GmbH

Bestseller bei der Heiso GmbH: die Kupferurne (0,5 ltr.) 
in Anthrazit-Velours, Silberband gebürstet, mit Pfötchen- Motiv.

Pascal Sommer.
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Schon immer gehörte die Hamburger Ausgabe der FORUM
BEFA zu den attraktivsten Fachausstellungen der Bestattungs-

branche. Dieses bestätigt eindrucksvoll der große Zuspruch, den
die Messe auch in diesem Jahr erhält. 
Schauplatz ist wieder der „Schuppen 52“ direkt im Hamburger
Hafen, ein historischer Kaischuppen aus der Kaiserzeit, denk-
malgeschützt und einer der wenigen, die noch erhalten sind und
der einzige, der für Veranstaltungen verfügbar ist. 

Das Team der FORUM BEFA GmbH ist für den 22. und 23. April
2023 bestens vorbereitet. Denn: Die Nachfrage ist immens. Über
100 Aussteller sind angemeldet, berichtet Messechef Udo Gent-
gen, einem guten Dutzend hat er leider aus Platzgründen absa-
gen müssen. 

Die Besucher dürfen sich also auf einen repräsentativen Produkt-
querschnitt freuen. „Die Top-Hersteller der Branche zeigen viele In-

FORUM BEFA in Hamburg 
Messe-Chef Gentgen: immense Nachfrage
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novationen. Außerdem sind Vorträge, Aktionen und Sonder-
schauen in Vorbereitung“, so Gentgen. Ein Kongress-Programm
wird es ebenfalls geben. Thematischer Schwerpunkt ist das so
genannte Start-Up-Podium, bei dem sich  Grievy, Unvergessen,
die IDA, Erblotse, Last Marketing und Trosthelden vorstellen. „Eine
tolle Mischung von Präsentation, Information und kommunikati-
vem Ambiente“, so das Messe-Team. 

Für die komfortable Anreise ist gesorgt: der Shuttle-Service bringt
die Besucher im 20-Minuten-Takt  vom und zum Hauptbahnhof
Hamburg;  auf dem Gelände rund um den Schuppen 52 stehen
außerdem ausreichend Parkplätze zur Verfügung. Thermoskanne

und Tupperdose kann man zu Hause lassen, denn die Firma Ger-
resheim sorgt in bewährter Qualität für gutes Essen und Trinken
vor Ort.

Die unvergleichliche Atmosphäre im Schuppen 52  reflektiert ein
Jahrhundert Hafen- und Seefahrts-Geschichte und bietet ganz ne-
benbei einen Traumblick über die Elbe und auf Hamburgs Stadt-
panorama. Bleibt der Ratschlag: dieses Branchen-Highlight des
Jahres 2023 sollte man sich nicht entgehen lassen!

Messe-Daten

Samstag, 22. April Sonntag, 23. April 
Einlass 10.00 Uhr Einlass 10.00 Uhr
Ende: 17.00 Uhr Ende 17.00 Uhr

Tickets
Onlinetickets 10,- EUR
Tageskasse 15,- EUR
ermäßigt       5,- EUR
Für Kinder und Jugendliche bis einschließlich 15 Jahre
ist der Eintritt frei. Der Ausstellungskatalog ist im Eintritts-
preis inbegriffen. Zur Veranstaltung zugelassen sind
ausschließlich Fachbesucher.

Weitere Infos:
www.forum-befa.com

Der Erinnerungsdiamant
Dezent gefasst in einem Ring oder Anhänger 

ist er stets ein naher Begleiter.

Gerne beraten wir Sie kostenfrei
unter Tel. 00800 / 7400 5500

www.algordanza.com

Ein Symbol der Liebe
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Manchmal ist es mit dem Generationswechsel in Bestattungs-
häusern gar nicht so einfach. Doch bei Bestatter Ralf Heiz-

mann aus dem baden-württembergischen Oberwolfach lief die
Übernahme des Betriebes harmonisch, man könnte sogar sagen
vorbildlich ab. Nicht etwa, weil er sich noch mit der Umsetzung
seiner Ideen zurückhielt. Ganz im Gegenteil, Ralf Heizmann hat
Tabula rasa gemacht und das Bestattungshaus Heizmann von
Grund auf erneuert. Wie klappt sowas? Welche Tipps hat Ralf
Heizmann gerade für die ältere Bestattergeneration? Und was
gibt ihm Rückenwind, um die Herausforderungen des Bestatter-
alltags zu meistern? Mehr dazu in unseren fünf Fragen an …

Herr Heizmann, wann waren denn Ihre Eltern 
so weit, das Geschäft an Sie zu übergeben?
Im Grunde brachte sie die Digitalisierungsbewegung und die
immer wichtiger werdenden neuen Medien dazu. Meine Eltern
haben gemerkt, dass dies große Bedeutung für die Bestattungs-
branche hat, aber es eben nicht mehr ihr Metier ist. 2016 über-
nahm ich dann den Betrieb und wir alle waren damit glücklich. 

Was haben Sie als neuer Geschäftsführer verändert
und wie sind Ihre Eltern damit umgegangen?
Mein Kopf war natürlich voller Ideen. Ich bin einfach alles ganz
neu angegangen. Ich dachte, wenn, dann richtig, schließlich
wollte ich das, was meine Eltern aufgebaut haben, weiter in die
Zukunft tragen. Wir hatten vorher viele kleine Räumlichkeiten, das
wollte ich unbedingt ändern. Denn die wichtigen Entscheidun-
gen, die am Ende eines Lebens zu treffen sind, brauchen nun mal
Raum und Zeit. Die Menschen sollen sich bei uns wohlfühlen und
Ruhe finden. Unser Neubau wurde 2019 fertiggestellt. Ein bar-
rierefreies, großzügiges Bestattungshaus in hellen, freundlichen
Farben, das durch die großen Fensterfronten zeigt, wofür wir ste-
hen: Transparenz. 

Doch nicht nur das Außen musste erneuert werden, auch unsere
interne Aufstellung wollte ich verbessern. Deshalb habe ich
PowerOrdo in den Betrieb eingeführt, um unsere Abläufe, unsere
Organisation und die komplette Abwicklung der Aufträge so rei-
bungslos und effizient wie möglich zu gestalten. So können wir
im Team noch besser zusammenarbeiten und werden nicht durch
unnötige Bürokratie ausgebremst. Das bedeutet für uns mehr Zeit
für das Wesentliche: die Angehörigen. Schließlich ist es diese in-
tensive Kundenbetreuung, die nach außen wahrgenommen wird.

Ein weiterer wichtiger Schritt war für mich die digitale Kunden-
betreuung mit PowerOrdoMAX. Das ist die Zukunft und daran
führt für mich kein Weg vorbei. Ein Beispiel: Die neue Trauerfeier-
Musik-Funktion mit eigener Bestatter-App ist genial. Sie nimmt uns
unfassbar viel Arbeit ab. Das gesamte Handling und die Über-
mittlung der Musikwünsche sind wunderbar einfach. Insgesamt ist
PowerOrdoMAX unser Rundum-Paket – die ganze Zeitersparnis,
das immer größer werdende Dienstleistungsangebot. Mit jeder
neuen Entwicklung von Rapid geht's auch für uns voran. Und
meine Eltern sehen den Erfolg, den wir mit den Veränderungen
haben  – und freuen sich, dass ihr Lebenswerk in guten Händen
ist.

Als Inhaber sind Sie Unternehmer, Bestatter, 
Berater, Eventmanager und Seelentröster zugleich.
Wie meistern Sie diese Herausforderungen?
Das geht nur, wenn das große Ganze stimmt. Im Kern sind das
meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir arbeiten Hand in
Hand, sind füreinander da. Ohne dieses tolle Team ginge gar
nichts. Dafür an dieser Stelle ein großes Dankeschön! Außerdem
ist es wichtig, einen zuverlässigen IT-Partner zu haben! In unserem
Beruf ist einfach keine Zeit, um sich mit nicht funktionierender
Technik und Software herumzuärgern. Ein Angehöriger sagte
auch letztens zu mir, wie unfassbar vernetzt er meine Online-Ser-
vices im Kunden-Center findet. So muss es sein.

Generationswechsel
Fünf Fragen an Ralf Heizmann vom Bestattungshaus Heizmann

Ralf Heizmann.
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Welche Marketingmaßnahmen setzen Sie für Ihr 
Bestattungshaus ein?
Grundsätzlich bin ich im Marketing offen für alles, prüfe jedes
Werbemittel aber mit Skepsis. Dabei frage ich mich immer: Passt
es zu unserem Haus und unserer Region? Die wichtigste Maß-
nahme ist natürlich unsere Website – hier ist mir Aktualität be-
sonders wichtig. Unsere jetzige Seite ging parallel zur
Fertigstellung des Neubaus 2019 online. Jetzt möchte ich sie
gerne überarbeiten und vom Aufbau und Inhalt her an unsere Un-
ternehmensbroschüre von Rapid anpassen. Neben Klassikern wie
Anzeigen, Flyern, Vorsorgeinfos, Blöcken und Kugelschreibern
setze ich auch Roll-ups ein. Aktuell haben wir das Roll-up zur Trau-
erfeier-Musik bei uns aufgestellt. Unseren Facebook-Auftritt haben
wir ziemlich schnell nach der Geschäftsübernahme angelegt.
Auch im Sponsoring machen wir relativ viel und lassen uns das
auch ein bissel was kosten. Durch das Sponsoring des ortsan-
sässigen Tennisclubs zum Beispiel stehen wir auf einer 2 m hohen
Litfaßsäule. Gut funktioniert auch, den Spielball für unsere Hei-
matmannschaft zu sponsern, insbesondere bei lokalen Fußball-
Derbys.  So erreichen wir auch Menschen außerhalb unseres
Einzugsgebietes.
Möchten Sie Ihren Kolleginnen und Kollegen 
noch etwas mitgeben?
Seid offen für Neues und nutzt eure Chancen! Einmal direkt an
die ältere Generation unter uns: Schenkt euren Kindern Vertrauen,
lasst sie machen! Wenn es euch schwerfällt loszulassen, denkt
zurück, wie ihr damals angefangen und eurer Bestattungshaus
nach vorne gebracht habt.

Vielen Dank, lieber Herr Heizmann, für diese 
spannenden Einblicke!

Trauerfeier-Musik
Klingt gut, ist gut – mit über 1,5 Millionen Titeln zur Wahl:

• Einzigartige Titelvielfalt und thematisch 
sortierte Playlists

• Praktische Upload-Funktion für eigene 
Musikdateien 

• Hörproben und einfache Auswahl für die Auftraggeber
im Kunden-Center

• Titelauswahl per Rapid Bestatter-
App streamen oder offline abspielen

www.rapid-data.de



ausschließlich Finanz-Experten in einem eigens geschaffenen Pho-
tovoltaik-Team: der abcfinance green energy-solutions. Wir haben
Lösungen für Anlagen jeder Größenordnung und begleitende
Technik: etwa Speicher und Ladestationen.

Alle Infos unter www.abcfinance.de

Strom ist einer der wichtigsten Rohstoffe für viele Unternehmen.
Wie wäre es also, wenn Sie den Strom kostenfrei von der

Sonne erhalten könnten? Mit Photovoltaik und Leasing kein Pro-
blem! Mit einer Solaranlage auf dem Dach Ihres Firmengebäudes
oder dem Betriebsgelände sind Sie damit klar im Vorteil – denn
es kann sehr beruhigend für Unternehmen sein, wenn der Preis für
Strom gleichgültig ist. 
Leasing ist hierbei der optimale Weg zur eigenen Anlage. Denn:
Mit Leasing kommen Sie schnell und ohne große Investitionen zur
eigenen Anlage. Sie sparen mit einer Photovoltaikanlage auf dem
Dach bares Geld und leisten auch etwas für die Umwelt. Gerade
Betriebe mit einem hohen Stromverbrauch können mit einer Pho-
tovoltaikanlage punkten, um die laufenden Kosten zu minimieren
und die eigenen Erträge gewinnbringender zu investieren. 

Eine Photovoltaikanlage zu leasen, statt zu kaufen,
hat viele Vorteile:
• Steueroptimierend, da Leasing-Raten in der Regel voll als 

Betriebsausgaben absetzbar sind
• Geringe monatliche Raten statt großer Kaufsumme
• Voller Abzug des eigenproduzierten Stroms vom 

Stromverbrauch
• Inkludierte Services, wie Wartungen oder Reparaturen 

möglich

Solarstrom für Unternehmen: 
So lohnen sich Leasing und Mietkauf 
Der Erwerb von Eigentum an der Photovoltaikanlage ist Ihnen
wichtig? Vielleicht, weil hieran eine Förderung gekoppelt ist? Mit
unserem Mietkauf-Vertrag für Photovoltaikanlagen verteilen Sie
die Gesamtkosten der Anlage über eine feste Laufzeit. Sie zah-
len auch hier in überschaubaren Raten und schonen dabei Ihre
Liquidität. Am Ende der Laufzeit werden Sie Eigentümer Ihrer So-
laranlage.

Wichtig: Sowohl beim Leasing als auch Mietkauf von Photovol-
taikanlagen sollten Sie auf erfahrene Partner für Solarstrom im
Mittelstand setzen. Nur so wird aus Ihrer Zukunftsvision ein Er-
folgsrezept. Genau aus diesem Grund arbeiten bei abcfinance

Eine Broschüre
zum Thema
Photovoltaik
Leasing gibt es
zum Download
auf der 
Homepage von 
abcfinance.

Photovoltaik leasen:
Sonnige Aussichten für Unternehmen 

20 eternity advertorial

Rafael Rätscher
Key Account Manager 
Direktleasing Photovoltaik
rafael.raetscher@abcfinance.de
+49 (160) 2532563
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Das Unternehmen „hamannit“, 1997
von Josef Hamann gegründet, gilt

als zuverlässiger Hersteller u.a. von
Gartenmöbeln und anderen qualitativ
hochwertigen Produkten, die beson-
ders pflegeleicht, langlebig und witte-
rungsbeständig sind. Dazu zählen
auch provisorische Grabeinfassungen
in ansprechendem Design.

Aus hochwertigem und pflegeleichtem
Vollkunststoff in Marmor-Optik herge-
stellt, produziert hamannit nach indivi-
duell vom Kunden vorgegebenen Ab-
messungen witterungsbeständige Pro-
visorien, die sich optimal für die Über-
gangszeit zwischen dem ersten Be-
pflanzen und dem Setzen des Grab-
steins eignen. Der Kunde hat die Wahl
zwischen der Variante „Classic“ oder
„Deluxe“. 

hamannit® • Industriegebiet • Röhrenallee 2 • 54552 Nerdlen
Telefon: 06592 98260 • Telefax: 06592 982626 • E-Mail: verkauf@hamannit.com

www.hamannit.com

Unsere Grabeinfassungen aus hochwertigem
Vollkunststoff in Marmor-Optik eignen sich
ideal für die Übergangszeit zwischen dem
ersten Bepflanzen und dem Setzen des Grab-
steins.

Vorteile der hamannit-Provisorien:

– Extrem pflegeleicht und langlebig
– Einfache Montage dank Stecksystem
– Individueller Zuschnitt
– Wiederverwendbar

Weitere Informationen können Sie bequem
auf unserer Homepage abrufen oder kontak-
tieren Sie uns gerne persönlich!

hamannit®-Provisorien
Qualität aus über 25 Jahren Erfahrung!

Classic Classic

Deluxe Deluxe

Geschäftsführer Josef Hamann beschreibt
die beiden Varianten wie folgt: „Beide
Modelle sind zeitlos schön, schlank zu
transportieren und eignen sich auch zum
Aufbau eines Verleihsystems. Modell De-
luxe mit einer aufgesetzten Randleiste
wirkt nochmals wertiger.“ Ein einfaches
Stecksystem ermöglicht den zügigen, voll-
kommen unkomplizierten Auf- und Abbau
der Grabeinfassungen. Die Provisorien
sind zudem platzsparend lagerbar und
können jederzeit wiederverwendet wer-
den.
Ergänzend zu den Grabeinfassungen bie-
tet hamannit eine Urnendeko als eine an-
sprechende Möglichkeit an, das Urnen-
loch abzudec-ken. Darüber hinaus befin-
den sich Friedhofsbänke sowie Pflanzen-
kübel mit Kunstbuchsbäumen im Produkt-
portfolio des Unternehmens. 

Weitere Informationen unter www.hamannit.com

Grabeinfassungen
Schöne Lösungen für die Übergangszeit
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In der Übergangszeit zwischen der Beerdigung und dem Set-
zen eines Grabsteins gehört es einfach dazu, ein Grabkreuz

aufzustellen, um den Angehörigen das Auffinden des Grabes zu
erleichtern und den Verstorbenen nicht der Anonymität zu über-
lassen.

Schnell vergeht ein Jahr oder auch mehr, währenddessen das
Grabkreuz aus Holz dem Verwitterungsprozess ausgesetzt ist. Es
sieht oft schon nach wenigen Monaten unansehnlich aus. In der
heutigen Zeit ist das Symbol des Kreuzes auch nicht von Jeder-
mann gewünscht.

Mit den Erinnerungszeichen von SignumMemoria gibt es jetzt ein
Produkt, das modernes Design und lange Haltbarkeit verbindet.
Die verschiedenen Formen und Farben ergeben viele Gestal-
tungsmöglichkeiten, die sich hervorragend dem Umfeld auf je-
dem Friedhof anpassen, unabhängig von jeglicher Konfession.

Die Erinnerungszeichen von SignumMemoria sind aus hochwer-
tigem Aluminium hergestellt. Die Oberfläche ist in den ver-
schiedenen Farben pulverbeschichtet, wodurch eine
lange Haltbarkeit gewährleistet ist.

Die persönlichen Daten können
mit den unterschiedlichsten Tech-
niken beschriftet werden und
werden auf Wunsch fix und fer-
tig von SignumMemoria geliefert. 

Da Erinnerungszeichen als Ersatz
für das Grabkreuz eingesetzt wer-
den, sind sie auf dem Friedhof
nicht genehmigungspflichtig und
können problemlos vom Bestat-
tungsunternehmen aufgestellt wer-
den.

SignumMemoria Erinnerungszei-
chen werden exklusiv von Pludra-
International an Bestattungsunter-
nehmer vertrieben.

Weitere Informationen unter
www.pludra-shop.de

Signum Memoria
Moderne Erinnerungszeichen aus Aluminium

Jewellery with a personal touch

Jewellery with a personal touch ...
Ein Schmuckstück, individuell und persönlich speziell für sie gefertigt.

Der Abdruck wird innerhalb von 2 – 3 Sekunden mittels einer
Spezialtinte abgenommen und als persönlicher Service
des Bestatters seinen Kunden nach der Beerdigung mit
den anderen Formalien überreicht.

Der Kunde kann nun ohne zeitlichen Druck entscheiden,
ob er von dieser Möglichkeit Gebrauch machen möchte.

Gerne beraten wir sie persönlich.

www.jewel-concepts.de

Jewel Concepts GmbH
Postfach 3228
59281 Oelde
Deutschland
T +49 2522 83 87 094
E info@jewel-concepts.de

Allure
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Gasgewebe
Wie man es erkennt, wie man
es behandelt

Schon die bloße Erwähnung lässt Bestatter und Thanatoprakti-
ker erzittern. Stellen Sie sich einen intakten Körper vor, der

sich in Rekordzeit zersetzt und den Bestatter  hilflos zurücklässt -
mit dem Problem, der Familie zu erklären, dass es „sehr kompli-
ziert” sein wird, den geliebten Menschen noch einmal sehen zu
können. Wir alle haben schon einmal vom „Gasgewebe” gehört
(bei Erkrankten spricht man von Gasbrand, Gasgangrän oder
Gasödem), und manche sind ihm sogar begegnet. Wer einmal
damit konfrontiert wurde, vergisst es nie wieder! Der typische Ge-
ruch und ein Körper, der so aussieht, also ob er seit Wochen in
Verwesung begriffen ist, während er am Vortag noch würdevoll
in seinem Sarg präsentiert wurde. Eine Situation, die den Bestat-
ter und erst recht die Angehörigen bis aufs Äußerste fordern.
Daher muss man das Thema kennen, um den Angehörigen eine
vernünftige Begründung zu liefern, denn diese sind zwar keine
Experten in der Thanatomorphose, wissen aber, dass sich ein
Körper nicht über Nacht zersetzt. Damit haben sie völlig recht,
außer eben es handelt sich um „Gasgewebe”! 
„Gasgewebe” wird durch ein Bakterium namens Clostridium per-
fringens (früher Clostridium welchii) verursacht. Zu Lebzeiten ist
dieses anaerobe, sporenbildende und tellurische Bakterium für
den Gasbrand verantwortlich, der, wenn er nicht rechtzeitig be-
handelt wird (durch eine Antibiotikatherapie, durch ein Débride-
ment, also die Entfernung von nekrösem oder infiziertem
Gewebes, oder durch eine Amputation), schnell zum Tod des Pa-
tienten führen kann. Und nach dem Tod bleiben die Bakterien un-
vermindert virulent. Sie verdoppeln sich alle sieben Minuten und
sind extrem resistent gegen bakterizide Mittel. Der Körper ver-
färbt sich grün oder sogar schwarz und verströmt einen starken,
charakteristischen Geruch, schwillt extrem an und verflüssigt sich
schließlich. 

Wenn sich ein Körper so schnell verändert, sind also
zwei Aspekte zu beachten: der gesundheitliche und
der psychologische. 
Der erste Aspekt ist angesichts der rasch fortschreitenden Verwe-
sung des Verstorbenen offensichtlich. In einer solchen Situation
muss schnell gehandelt werden und daher ein Thanatopraktiker
hinzugezogen werden, um zumindest die Gesundheitsgefahren
einzudämmen und den Verstorbenen im Bestattungsinstitut oder
ggf. zu Hause aufbahren zu können, je nachdem, in welchem Zu-
stand sich der Körper befindet. 
Der zweite Aspekt hat zwei Seiten. Zum einen handelt es sich
beim „Gasgewebe” um ein Phänomen, das der breiten Öffent-
lichkeit kaum bekannt und nicht leicht zu erklären ist. Insofern wer-
den die Angehörigen die Situation kaum verstehen können. Und
zum anderen muss der Bestatter ihnen aber nun erklären, dass
der Einsatz eines Thanatopraktikers (einschließlich seiner Kosten)
notwendig ist – ohne im Fall fortgeschrittener Verwesung garan-
tieren zu können, dass sie den Verstorbenen noch einmal sehen
können.
Aus Erfahrung weiß der Thanatopraktiker, dass es zwei Arten
von Kunden gibt. Die einen rufen frühzeitig an, wenn sich “Gas-
gewebe” zu entwickeln beginnt, und die anderen machen sich

Unter dem Mikroskop: Clostridium perfringens
bacteria. Die Bakterien verdoppeln sich alle 
sieben Minuten und sind extrem resistent gegen
bakterizide Mittel.
Foto: Centers for Disease Control and Prevention,
CDC/Don Stalons
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erst Gedanken, wenn der Sargdeckel geöffnet ist. Die Erfahre-
neren sind zweifellos in Thanatopraxie ausgebildet, während die
anderen keine Vorstellung davon haben, was “Gasgewebe”
überhaupt ist. Erstere hatten die Möglichkeit, das Thema ausgie-
big zu studieren, während letztere es erst in ihrem Bestattungsin-
stitut kennengelernt haben. Da wäre es wichtig, dass jeder in
einem Bestattungsinstitut Tätige die Anzeichen von “Gasgewebe”
kennt und frühzeitig eingreifen kann, bevor die Situation außer
Kontrolle gerät. 
Was die Ätiologie betrifft, so kann die Todesursache ein erster
Warnschuss sein. Denn für die Gasbildung sind die tellurischen
Bakterien verantwortlich, die mit dem Tetanus-Erreger verwandt
sind. Die häufigste Todesursache, die „Gasgewebe” auslöst, ist
ein Unfall mit Erdkontakt, z. B. ein toter Landwirt auf seinem Feld,
ein Jagdunfall, ein Verkehrsunfall (vor allem mit dem Motorrad),
eine Person, die auf verschmutztem Boden (auf der Straße, im
Keller usw.) gefunden wird, oder auch eine Person, die in ste-
henden Gewässern oder in Steinbrüchen gefunden wird. 
Die zweite Todesursache, die für sein Auftreten verantwortlich
sein kann, sind kürzlich durchgeführte Operationen, hauptsäch-
lich im Verdauungstrakt, die dazu führen können, dass Clostri-
dium in den Rest des Körpers wandert. 

Andere Ursachen, wie z. B. eine Gangrän ante mortem, können
post mortem ein generalisiertes “Gasgewebe” erzeugen. Beson-
dere Vorsicht ist auch bei tiefen Verletzungen (Schuss- oder Mes-
serwunden, offenen Brüchen oder Polytraumata) und Drogenin-
jektionen geboten, die tiefe, sauerstoffarme Öffnungen schaffen,
die das Wachstum der Bakterien begünstigen. Zudem schafft 
Diabetes und insbesondere dessen Behandlung ein saures inneres
Milieu, das einen fruchtbaren Nährboden für Clostridium darstellt. 
Ist klar, dass es sich um „Gasgewebe“ handelt, bleibt das weitere

Procedere  gefähr-
lich und die verfüg-
baren Mittel sind
wenig wirksam. So
ist die Wirkung von
Kühlzellen (4°C)
angesichts der Vi-
rulenz von Clostri-
dium nicht schnell
genug. Den Leich-
nam einzufrieren,
bringt neue Pro-
bleme mit sich, ins-
besondere bei der
Einäscherung oder
beim Auftauen. Denn beim Einfrieren setzt das Bakterium seine
Arbeit tief im Gewebe fort, was die Situation beim Auftauen nicht
verbessert. 
Den Verstorbenen innerhalb eines Tages zu beerdigen oder ein-
zuäschern, ist rechtlich und technisch selten möglich. Auch be-
nötigt die Familie natürlich Zeit, um mit der Trauerarbeit zu
beginnen. Eine frühzeitige Beisetzung ist sicher die beste Lösung,
aber es ist illusorisch zu glauben, dass das Schließen des Sarges
alle Probleme löst.
Die wirksamste Waffe gegen „Gasgewebe” ist die thanatoprak-
tische Versorgung. Es ist jedoch wichtig zu wissen, dass es nicht
immer möglich ist, den Verstorbenen aufzubahren. Die Behand-
lung ist äußerst kompliziert und erfordert viel Zeit, Erfahrung und
gute thanatologische Produkte.  Dies führt oft zu zusätzlichen Kos-
ten für die Familie und zu Unverständnis, wenn sie für eine zu-
sätzliche Dienstleistung bezahlen, ohne die Garantie, den
Verstorbenen wiederzusehen.

Zuverlässiger 
Schutz.
Nicht nur gegen 
Clostridium perfringens.

Unser Lieferversprechen:
Bestellungen, die vor 12:00 Uhr bei uns 

eingehen, erhalten Sie am Folgetag.

Überall in den Gefäßen ist Gas vorhanden,
besonders in den oberen Körperregionen

wird es rasch sichtbar.
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Wie erkennt man „Gasgewebe” 
zweifelsfrei?
Bestimmte Anzeichen sind pathognomonisch. Auf diese acht
Anzeichen sollte der Bestatter achten: 

1. Schwellung der oberflächlichen Schläfenvenen: 
Das Vorhandensein von Gas im Gefäßsystem ist eines dieser
Merkmale. Wie die meisten Gase neigt es dazu, in die obe-
ren Körperregionen zu wandern und wird an den Schläfen
auffällig, wo die Gefäße nahe an der Oberfläche liegen.
Auch die aufgeblähte äußere Drosselvene ist leicht zu erken-
nen. Durch einen einfachen Druck auf die aufgeblähte Vene
kann man aufgrund der Konsistenz zwischen Blut und Gas
unterscheiden. 
Beachten Sie, dass nach einer Lamba-Behandlung jede
Schwellung einer Vene ernst genommen werden sollte. Dies
bedeutet nämlich immer eine Gasbildung an dieser Stelle, oft
in Form einer Gasblase, die sich nach der Behandlung neu
gebildet hat. Dies lässt sich leicht korrigieren, indem man die
Hohlräume erneut ansaugt und eine adstringierende Hohl-
raumflüssigkeit aufträgt. 

2. Schwellung des Halses, der Wangenknochen
und der Augenlider:
Das im Bauchraum enthaltene Gas neigt dazu, in den Kopf zu
wandern und den Hals, die Wangenknochen und die Au-
genlider anschwellen zu lassen, was ein untrügliches Zeichen
für das Vorhandensein eines “Gasgewebes” ist. 

3. Schwellung des Bauches, des Hodensacks und
der Brust: 
Im Bauch sammelt sich das Gas unablässig an. Das ange-
spannte Aussehen des Bauches und ein Geräusch, das er bei
einem leichten Klopfen hinterlässt (ein tympanisches Geräusch
wie ein hüpfender Basketball oder eine Trommel), weisen auf
das Vorhandensein von Gas hin. Das Gas setzt sich auch im
Hodensack und in der Brust fest, die sich dann eindrucksvoll
aufblähen. 

4. Postmortale Durchblutung des Brustkorbs
und/oder der Gliedmaßen: 
Eines der stärksten Anzeichen ist das postmortale Venenge-
flecht (post mortem venous lacis). Das verwesende Blut in den
oberflächlichen Venen zeichnet sich schwarz ab. Dieses Zei-
chen tritt in der Regel zunächst am Brustkorb und an den
Gliedmaßen auf, bevor es sich ausbreitet. 

5. Anarchischer grüner Bauchfleck: 
Der grüne Bauchfleck entwickelt sich immer an der Oberflä-
che des Abdomens, im rechten unteren Viertel auf Höhe des
Caecums. Bei einem “Gasgewebe” hingegen entwickelt er
sich anarchisch und hält sich nicht an die üblichen Abfolgen.
Die grünlichen Verfärbungen tauchen an den Flanken, zwi-
schen den Rippen, auf der Brust und in der Leistengegend auf,
aber nicht im rechten Unterbauch, wo sie üblicherweise zu
finden sind.

6. Abschuppung (“skin slip”) und Phlyktae: 
Die Abschuppung ist das Ergebnis einer enzymatischen Schä-
digung der Haut. Dies ist durch eine lappenartige Ablösung
der Epidermis gekennzeichnet. Dieser Zustand ist häufig mit
dem Vorhandensein von Phlykten (subepidermale Taschen,
die eine eitrige Flüssigkeit enthalten) verbunden.

Charakteristisch ist
das Geräusch, das
man bei Einschnit-
ten in das betrof-
fene Gewebe hört:
es knistert. Ein Ge-
räusch, das an Rice
Krispies erinnert.

„Skin slip“ ist das Ergebnis
einer enzymatischen 

Schädigung der Haut.
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7. Schwammiges und knisterndes Gewebe – eins
der untrüglichsten Anzeichen für „Gasgewebe”.:
Das gasgefüllte Gewebe wird schwammig und ist bei der Pal-
pation des Brustkorbs leicht zu erkennen, wo dieses Erschei-
nungsbild in der Regel beginnt. Dieser Zustand wird durch ein
knisterndes Geräusch (das an „Rice Krispies®” erinnert) er-
gänzt, das besonders bei Einschnitten zu hören ist. 

8. Grünliche Farbe und charakteristischer Geruch:
Die früh einsetzende und sich schnell ausbreitende grüne Farbe
ist charakteristisch für die Zersetzung durch „Gasgewebe”. Da-
rüber hinaus unterstützt ein charakteristischer und unter Tausen-
den erkennbarer Geruch die Diagnose.  

Sind sämtliche Anzeichen vorhanden, ist die Aufbahrung des
Verstorbenen schwierig. Doch beim Vorhandensein einiger die-
ser Anzeichen kann der erfahrene Thanatopraktiker noch ein
gutes ästhetisches Ergebnis erzielen. Es ist also wichtig, die Vor-
boten des „Gasgewebes” frühzeitig zu erkennen, um die Be-
handlung zu optimieren. Außerdem kann die Thanatopraxie,
wenn sie sehr schnell nach dem Tod und vor den ersten sicht-

baren Anzeichen von Clostridium durchgeführt wird, das Bak-
terium durch eine einfache „Standardbehandlung” bremsen.
Das Clostridium kann sich dann nur minimal weiterentwickeln.
Im Bauchraum entwickelt sich Gas, das weder riecht noch die
Körperfärbung verändert. Das Gas wandert dann in den Ho-
densack und ins Gesicht, wo es am auffälligsten ist und sich in
der Regel durch erneutes Ansaugen und Einführen einer ad-
stringierenden Hohlraumflüssigkeit beseitigen lässt. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das „Gasgewebe”
einer der schlimmsten Zustände ist, in denen sich ein Verstor-
bener befinden kann. In fortgeschrittenen Fällen ist die Versor-
gung des Verstorbenen von größter Bedeutung, um die Ver-
wesung zu stoppen (Vermeidung von Geruch, Auslaufen des
Sarges etc.). 

In einem frühen Stadium kann der Verstorbene durch den Tha-
natopraktiker noch hergerichtet werden, aber auch das ist zeit-
aufwändig. Daher ist es wichtig, einen „Gasgewebe“-Befund
so früh wie möglich zu erkennen. 

Alain Koninckx

Alain A. Koninckx
Alain Koninckx ist freiberuflicher Einbalsamierer und gilt weltweit als Spezia-
list für Gesichtsrekonstruktionen. An seiner European School of Embalming
Skills bildet er Einbalsamierer aus aller Welt aus. 

Koninckx ist Mitglied im British Institute of Embalmer (BIE), in der European 
Association of Embalmer (EAE), deren Vizepräsident er ist, sowie in der
Union Professionelle des Embaumeurs Diplômés (UPED), der International 
Society for Plastination (ISP), American Society of Embalmer (ASE) und 
Academy of Professional Funeral Service Practice (APFSP).

Das Thema „Gasgewebe“ und andere Fachthemen behandelt Alain Koninckx
auch in seinen Fachvorträgen. Ein Katalog mit Vorträgen für Vereine, 
Verbände, Unternehmen ist beim Autor erhältlich.

Infos unter www.eses.info und www.alainkoninckx.com.

Nano Erinnerungsschmuck
Abdrücke jeder Art - Befüllung mit Patentverschluss          

 info@nanogermany.de  T: +49 (0)2153 127 88 81

PUR Solutions GmbH - Elisabethstraße 23 - 41334 Nettetal mehr auf www.nano-erinnerungsschmuck.de
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In einem neu geschaffenen Bereich auf dem Wiener Zentral-
friedhof können nun erstmalig Särge in einer Naturbestattungs-

anlage beigesetzt werden. Das naturbelassene Areal und das
Konzept sind einzigartig. Ausschließlich Bio-Särge sind hier er-
laubt, ohne jegliche Metalle oder Synthetik-Einsätze. Auch Bio-
Urnen sind in der neuen Gruppe erwünscht. „Das Revolutionäre
am Wiener Naturgrab ist, dass erstmals die Möglichkeit besteht,
in einem Naturgrab beigesetzt zu werden, ohne dass eine Kre-
mation vorausgeht: Es handelt sich um den ersten Naturbestat-
tungsbereich für Särge“, erklärt Julia Stering, Pressesprecherin
der Friedhöfe Wien GmbH.

Die Wiener-Naturgrab-Gruppe befindet sich nahe des Parks der
Ruhe und Kraft am Wiener Zentralfriedhof. Es handelt sich um
das europaweit einzige Friedhofsareal dieser Art. „Erstmals er-
möglichen wir mit der Eröffnung dieses besonderen Bereichs Na-
turbestattungen für Särge“, so Renate Niklas, Geschäftsführerin
der Friedhöfe Wien.

Verabschiedungen sind wie bei traditionellen Beisetzungen direkt
am Friedhof möglich. Eine Nische aus Sträuchern erlaubt eine

Zeremonie unter freiem
Himmel. Beim gemein-
samen Gedenkplatz am
Eingang der Gruppe
können Tafeln mit den
Namen der Verstorbe-
nen angebracht werden.
Holz-Sitzbänke laden
zum Verweilen ein.

Die Nähe zur Natur
wird im gesamten Areal
großgeschrieben. Weit-
läufige Wiesenflächen,

Naturgrab ohne Kremation
Europaweit nur auf dem Zentralfriedhof Wien möglich

Sträucher, Bodendecker und eine Totholzecke neben dem Ge-
denkplatz bieten Insekten Unterschlupf und werden so zum wert-
vollen Lebensraum. An der Totholzecke können zu Gedenktagen
Blumen angebracht werden. Eine Erinnerungsbox lädt zum Hin-
terlassen von Nachrichten an die Verstorbenen ein.

Als Orte der Erholung und der Natur sind die grünen Flächen
der Friedhöfe Wien mehr als nur Begräbnisstätte und damit we-
sentlich für das Klima der Stadt.

www.friedhoefewien.at

Das Wiener Naturgrab
revolutioniert die Natur-
bestattung. Hier ist eine

Beisetzung in einem Na-
turgrab auch ohne vor-

herige Kremation
möglich. Ein einzigarti-

ges Angebot in Europa.

500 Hektar
Unverzichtbar für das Stadtklima

Das Wiener Naturgrab ist ein Teil der umfassenden
Nachhaltigkeits- und Umwelt-Bestrebungen der Friedhöfe
Wien. Die Beisetzung in Naturgräbern unterschiedlicher
Art ist bereits auf dem Wiener Zentralfriedhof, auf dem
Friedhof Neustift, dem Friedhof Hietzing, dem Friedhof
Stammersdorf Zentral, dem Friedhof bei der Feuerhalle
Simmering und dem Friedhof Südwest möglich. Dem-
nächst wird ein Naturgrab-Bereich am Friedhof Hernals
eröffnet.
Pressesprecherin Julia Stering: „Uns ist wichtig, die gro-
ßen Flächen der Friedhöfe Wien als das zu etablieren,
was sie ohnehin schon sind: unverzichtbarer Grünraum
für die Stadt und wichtige Naherholungsstätte. Mit einer
Fläche von 500 Hektar, rund 30.000 Bäumen und allein
150.000 qm Naturwiesen sind unsere Friedhöfe auch
ein wichtiger Faktor für das Stadtklima.“
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Fragen der Ökologie und Nachhaltigkeit werden immer wich-
tiger. Das zeigen die Ergebnisse einer  bundesweiten Umfrage

im Auftrag von Aeternitas e.V., der Verbraucherinitiative Bestat-
tungskultur. 

Laut Studie sagen das 22 Prozent 

60 Prozent der Befragten bezeichneten das Thema Ökologie und
Nachhaltigkeit bei der Bestattung als wichtig, davon 38 Prozent
eher wichtig, 22 Prozent sehr wichtig. 25 Prozent stufen das
Thema hingegen als eher unwichtig ein, 10 Prozent als sehr un-
wichtig. 

Für Frauen haben Fragen der Ökologie und Nachhaltigkeit bei
der Bestattung insgesamt eine größere Bedeutung (65 Prozent
eher/sehr wichtig) als für Männer (55 Prozent eher/sehr wichtig). 

Bereits in einer bundesweiten Umfrage im Jahr 2016 gab eine
Mehrheit (54 Prozent) an, Ökologie und Nachhaltigkeit bei der
Bestattung seien eher wichtig (38 Prozent) oder sehr wichtig (16
Prozent).  Demgegenüber hat die Zahl derer, die mit „sehr wich-
tig“ votierten, also nochmals um 6 Prozent zugelegt.

Für die aktuelle Studie befragte das Meinungsforschungsinstitut
Forsa im September 2022 im Auftrag von Aeternitas 1.001 im
Rahmen einer repräsentativen Stichprobe ausgewählte Bundes-
bürger ab 18 Jahren. 

Altstadtstraße 19-21
44534 Lünen
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Für die Firma Westhelle Köln GmbH ist Umweltschutz nicht neu,
die BIO-Linie gibt es schon seit über 15 Jahren. Mehrere Fak-

toren führten schon früh zur Entwicklung von BIO-Sarginnenaus-
stattungen und Sterbewäsche, mit beidseitigem gleichen,
wertigen Stoff in schlichtem, natürlichen Design und in verschie-
denen Farben. Geschäftsführerin Ariane Schnickmann (geb.
Westhelle), erinnert sich: „Vor ca. 15 Jahren war man noch nicht
so sensibilisiert für unsere Umwelt wie heute, erst recht nicht für
den Schutz der Böden und des Grundwassers auf Friedhöfen.
Eine wissenschaftliche Untersuchung durch Dr. Michael C.Al-
brecht  vom Ingenieurbüro für Bodenkunde in Hannover machte
uns seinerzeit auf die Problematik der Friedhofsböden aufmerk-
sam“. 
Die Untersuchung befasste sich mit der Leichenumsetzung im
Boden, insbesondere der negativen Wirkung bzw. den Verwe-
sungsstörungen durch Leichendecken, -wäsche und eigene Klei-
dung, Sargauskleidung und Folien mit hohem Kunststoffanteil und
anderen „feuchtigkeitsundurchlässigen“ Materialien. Diese Ver-
wesungsstörungen führen zu ausgeprägten Wachsanreicherun-
gen (Leichenlipid) bzw. zu so genannten Wachsleichen.
Ariane Schnickmann: „Ein weiterer Grund für uns war, dass es in
der Branche meist üblich war, die Decken und
Kissen auf der Rückseite mit einem harten, preis-
werten Vlies zu unterlegen und einem hohen
Kunststoffanteil der verarbeiteten Stoffe. Wir
wollten ein natürliches Material
liefern, bei dem auch der auf-
geklärte Angehörige sehen
und fühlen kann, was er ge-
kauft hat! Diese Notwendigkeit
war und ist unseres Erachtens,
gerade für die offene Aufbah-
rung eine Sterbewäsche aus
beidseitigem gleichen, wertigen
Stoffen zu entwickeln.“ 

Eine Erfolgsgeschichte 
100 Prozent Natur bei der Sarg-Innenausstattung

Die Ausführung als Wendedecke und -kissen, in zwei Farben un-
terschiedlich konfektioniert, rundete das Bild ab. Diese Idee der
Wendedecke hatten die Westhelles in den 90er Jahren bei ita-
lienischen Geschäftsfreunden kennengelernt.
Heute liefert die Firma Westhelle Köln das BIO-Programm in 11
verschiedenen Farben, als Set aus Sarginnenausstattung und De-
ckengarnitur, als einzelne Sarginnenausstattung und Deckengar-
nitur, Sterbewäsche und Halstücher. Ausgeführt ist die Sarg-
innenausstattung mit einer wattierten Matratzenauflage und
einem durchgehenden wattierten Seitenteil, einer Decke mit 150g
Wattierung und einem wattierten Kissen, letztere mit beidseitiger
gleicher Oberstoffstoffqualität zum Wenden. Die Decke ist als
Wendedecke konfektioniert, mit einer schlichten Seite und einer
Seite mit so genanntem Hotelumschlag, auf Wunsch und Ab-
sprache auch zweifarbig.
Ariane Schnickmann: „Einmal mehr waren wir traditionell: immer
einen Schritt voraus! Die jetzigen Versuche, unsere BIO Sargin-
nenausstattungen und Deckengarnituren zu kopieren, beweisen,
dass unsere Entwicklungen richtig waren. Viele unserer Kunden
haben damals schon den ökologischen Nutzen, die Glaubwür-
digkeit, die Außenwirkung und das natürliche Aussehen auf An-
hieb erkannt und sind bis zum heutigen Tag von diesen Produkten
überzeugt.“  

Was gut ist, sollte man nicht verändern, entschied das Traditi-
onsunternehmen. Erweitert wurde lediglich das Farb-Design. Statt
des schlichten Natur- Beige, in dem das ursprüngliche Öko-Set ge-
halten war, gibt es heute ein Farbpalette von weiß, fliederfarben
bis hellblau, von lachsfarben bis bordeaux-rot (biologische Far-
ben). Neu ist auch die Leinen-Ausführung, die ebenso wie die
Baumwollausführungen zu 100 Prozent aus Naturfaser besteht.

www.westhelle-koeln.de
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„Enkeltauglich leben“ ist zu einem Schlagwort für einen Le-
bensstil geworden, der nicht auf Kosten der Kinder und En-

kelkinder geht. Auf dem Prüfstein stehen Themen wie Solidarität,
Demokratie, Gerechtigkeit und Menschenwürde – und ganz be-
sonders die ökologische Verantwortung, derer sich ältere Men-
schen bewusst sein sollten. Das gilt auch für den eigenen
Abschied von dieser Welt. „Ökologisch nachhaltige Bestattungen
sind gut für unsere Enkel“, sagt Bestatter Werner Kentrup.

Mit der Grünen Linie, einem Netzwerk aus Bestattern und Her-
stellern, setzen sich die Eheleute Kentrup seit vielen Jahren für den
umweltbewussten letzten Fußabdruck ein. Die Trauerbegleiterin
Editha Kentrup-Bentzien und Bestattermeister Werner Kentrup sind
langjährige Inhaber des Bestattungshauses Hebenstreit & Kentrup
und wissen, dass die Angehörigen beim Trauergespräch den
Kopf nicht frei haben für die ökologischen Aspekte einer Beiset-
zung. „Sie haben dann ganz andere Sorgen, und deswegen
kann und sollte zu diesem Zeitpunkt nicht über Grabbepflanzung
und andere Dinge gesprochen werden.“ 

Ein stilvoller und effizienter Weg, den trauernden Angehörigen
nicht mit ökologischen Ratschlägen zu überfordern, aber den-
noch auf das Thema hinzuweisen, ist die Broschüre, die die
Grüne Linie neu aufgelegt hat. Sie enthält auf 16 Seiten alle wich-
tigen Hinweise zum Thema: Hier werden kurz und knapp die bio-
logisch abbaubaren Materialien für Sarg und Urne ange-
sprochen, die regionalen Hersteller, biologisch abbaubare  Sarg-
wäsche, Kleidung aus dem eigenen Kleiderschrank, die Wahl
eines ortsnahen Friedhofes, Einladungen auf Naturpapier, die
Anreise der Trauergäste, das ortsnahe Kaffeetrinken und auch

Gut für unsere Enkel
Neue Broschüre der Grünen Linie

die Vermeidung von Le-
bensmittelabfällen ange-
sprochen. „Wenn zum
Beispiel die Möglichkeit
besteht, die Brötchen
selbst zu schmieren, ist
das einfach besser als
belegte Brötchen zu ordern, denn die werden erfahrungsgemäß
hinterher zu einem Großteil weggeworfen, während Brotbelag
und Butter mit nach Hause genommen werden können“, empfiehlt
Werner Kentrup. „Nur ein Detail, aber nicht unwichtig“.

Später, wenn es dann um die Grabgestaltung geht, hilft die Bro-
schüre mit Infos zum Blumenschmuck (Stichwort: jahreszeitlich ori-
entiert und vom regionalen Floristen), zum Grabmal (Stichwort
hier: ortsansässige Betriebe und Steine aus regionalen Steinbrü-
chen) und zur Bepflanzung des Grabs (Stichwort: Pflanzen aus
der Region und geringer Gießaufwand). 

Die Grüne Linie hat die DIN A 5 Broschüre in einer Auflage von
2000 Stück drucken lassen. Sie ist bestatter-neutral, kann mittels
Firmenstempel individualisiert werden und dank der Heftung mit
Ringösen abgeheftet werden, idealerweise im Vorsorgeordner.
„Wir geben unseren Kunden die Broschüre nach der Beerdigung
mit“, berichtet Kentrup. Das ist gut für die Umwelt, aber auch gut
fürs Image des Unternehmens. „Den Kunden gefällt es, wenn sie
auf diese Weise realisieren, dass der Bestatter ihres Vertrauens
sich für ökologische Belange einsetzt.“

Petra Willems
www.gruene-linie.net

Wir setzen uns für ökologische Belange sein: Diese Botschaft trans-
portieren Werner Kentrup und seine Frau Editha Kentrup-Bentzien in
ihrem Bonner Bestattungshaus auch über die Gestaltung der Schau-
fenster – zum Beispiel mit dem Wollsarg des britischen Herstellers
Natural Legacy in liebevoller Dekoration.



“Funktioniert zweifelsfrei”
Schon fünf Reerdigungen / Aber: Kritik von Rechtsmedizinern
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Die Reerdigung will eine ökologische Alternative zu Sarg und
Urne bieten. Verstorbene sollen durch die Lagerung in einem

sog. Kokon innerhalb von 40 Tagen bei Temperaturen von bis zu
70 Grad „in fruchtbare Erde transformiert” werden, so das Ver-
sprechen. Als „Meine Erde“, das Berliner Start-up, das die Reer-
digung bundesweit etablieren will, im Jahr 2022 an den Start
ging, stürzten sich die Medien auf diese neue Form der Bestattung
– und in der Regel waren die Schlagzeilen sehr positiv. Auch in
der Bestatterbranche war die Resonanz wohlwollend,  was u.a.
an den sympathischen Protagonisten und am guten Marketing
des Unternehmens gelegen haben dürfte. Derzeit gerät das Un-
ternehmen allerdings in die Kritik.  Auslöser ist ein Artikel dreier
prominenter Rechtsmediziner vom Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf und vom Universitätsklinikum Frankfurt, über den auch
Publikumstitel wie der SPIEGEL ihre Leser informierten. Im Zen-
trum der Kritik: Es fehlten „detaillierte Informationen des Anbieters
zum eigentlichen Prozess genauso wie wissenschaftlich belast-
bare Informationen, Messwerte oder Dokumente zur Evaluation“.
eternity sprach mit Pablo Metz, Gründer und einer der beiden
Geschäftsführer von „Meine Erde“, über den Stand der Dinge.

Im oben angesprochenen Artikel heißt es u.a.: „Es ist Fakt und
rechtsmedizinisches Basiswissen, dass eine vollständige Auflö-
sung eines Leichnams innerhalb der propagierten 40 Tage (kom-
muniziert als sog. „Transformation“) allein durch passives Zu-
lassen von Fäulnisveränderungen nicht gelingen kann und min-
destens relevante Anteile des Knochengerüsts noch intakt wären.
Ob und, wenn ja, welche Einflussfaktoren hierzu wie zu verän-
dern wären, ist aktuell per Recherche nicht zu ermitteln – aber
deren Kenntnis wäre notwendig, um diesem Prozess wissen-
schaftliche Akzeptanz zukommen zu lassen und den Betroffenen
bzw. dessen Angehörigen zu ermöglichen, eine fundierte Ent-
scheidung in der Wahl der gewünschten Bestattungsform treffen
zu können.“*

Das Unternehmen selbst hat seine Erklärung zur Transformation
zwischenzeitlich modifiziert: die organische Materie werde im
Kokon in fruchtbare Erde transformiert; die verbliebenen Knochen
und Knochenfragmente würden „verfeinert” und der Erde wieder
beigemischt, heißt es inzwischen auf der Homepage. Dennoch: 
„Die Reerdigung funktioniert zweifelsfrei und nachweisbar. Dies
zeigen die bisherigen Reerdigungen in Deutschland, aber auch
die Tatsache, dass in den USA von Anbietern wie ‘Recompose’
oder ‘The Natural Funeral’ bereits mehrere hundert Menschen er-
folgreich reerdigt wurden“, betont Geschäftsführer Pablo Metz.

Mit der Forderung nach mehr wissenschaftlichen Daten laufe man
bei „Meine Erde“ offene Türen ein, versichert er. In Zusammen-
arbeit mit dem Rechtsmedizinischen Institut der Universitätsklinik
Leipzig  sollen künftig fortlaufend weitere Ergebnisse der bisheri-
gen Arbeit zusammengetragen und publiziert werden, auch auf
der Website des Unternehmens. „Wir stehen erst am Anfang,
aber wir können nach fünf Ausbettungen sicher sagen: die Me-
thode funktioniert zuverlässig!“ 

Den rechtlichen Hintergrund bilden die bestehenden Bestat-
tungsgesetze der Bundesländer. Das Land Schleswig-Holstein hat
die Reerdigung als eine Art Erdbestattung im Rahmen eines Pi-
lotprojekts genehmigt; ein weiteres Bundesland werde folgen, be-
richtet Metz. Skepsis herrscht derweil in Hessen, Baden-Würt-
temberg und Sachsen-Anhalt, die die Reerdigung als unzulässig
eingestuft haben.

Eine ausführliche Liste aller verwendeten Zutaten liege den Be-
hörden vor, berichtet Metz. Mit öffentlichen Informationen über
den Prozess, der sich in den 40 Tagen im Kokon vollzieht,  gehe
man bewusst zurückhaltend um. „Wir sind ein junges Unterneh-
men und nutzen eine ganz neue Technologie. Wir haben nichts
zu verbergen und natürlich führen wir nichts Böses im Schilde,
aber wie die von uns entwickelte optimale Zusammensetzung desDie beiden Geschäftsführer Pablo Metz und Max Huesch (l.)

Alle Fotos: Meine Erde

Fünf Reerdigungen hat „Meine Erde” in 2022 durchgeführt. 
Eine davon auf dem Friedhof Hamburg-Ohlsdorf. 
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Substrats genau aussieht, werden wir nicht veröffentlichen“, bit-
tet Metz um Verständnis. „Um den wichtigsten Kritikpunkt aufzu-
greifen: wir verwenden keinerlei Chemikalien, es ist nichts
Künstliches enthalten, alle Zutaten sind bekannt, aber ihre voll-
ständige Zusammensetzung und die jeweiligen Mengenverhält-
nisse halten wir unter Verschluss.“

„Liegen deskriptive anatomische Beschreibungen der grobsichti-
gen, abgrenzbaren Überreste des Leichnams nach dem 40-Tage-
Intervall vor?“, fragen die Rechtsmediziner um den langjährigen
Hamburger Institutsleiter Klaus Prof. Dr. Püschel. Pablo Metz ist bei
jeder Ausbettung im sog. Alvarium in Mölln selbst zugegen ge-
wesen und beschreibt „diesen total erhabenen Moment“ im Ge-
spräch mit eternity wie folgt. „Sobald das Oberteil des Kokons
abgehoben wird, stellt man zunächst einmal fest, dass es nicht un-
angenehm riecht. Es ist ein sehr erdiger Geruch, aber es riecht
nicht nach Verwesung. Dafür sorgen die Biofilter in den Abluft-
vorrichtungen schon zuverlässig; dennoch werden wir künftig ggf.
noch mehr Aktivkohle einsetzen“. Damit sich keine Flüssigkeit am
Boden des Kokons sammelt, wird der gesamte Kokon ab dem
10. Tag nach der Beisetzung sanft hin- und hergewiegt. „Sehr
langsam, etwa eine Wiegebewegung pro Tag, mehr nicht. Nie
über Kopf oder ähnliches und so wenig, dass auch die Behör-
den darin keine Störung der Totenruhe sehen.“

Was im offenen Kokon zum Vorschein kommt, ist Erde, sind Me-
tallteile und sind die großen Knochen zum Beispiel vom Ober-
schenkel und Teile des Schädels. Zunächst wird alles gesiebt, die
knöchernen Anteile werden gemahlen und der Erde wieder bei-
gefügt. Sie wird danach in ein Baumwolltuch eingeschlagen und
in einem Transportsarg zum Friedhof gebracht, wo die finale Bei-
setzung in einem Erdgrab stattfindet. 
Die Kosten sollen sich, so Metz, auf 2100 Euro belaufen, zu
denen sich für die Angehörigen lediglich die Bestatter-Marge,
ggf. eine Trauerfeier und die Grabnutzung hinzu gesellen. Ein
Grund für die große Nachfrage? Pablo Metz berichtet von „un-

fassbar vielen Anfragen. Und viele wären bereit, dafür ins derzeit
einzige Alvarium in Schleswig-Holstein zu kommen“.
Doch noch ist man weit von einer bundesweiten Verbreitung samt
den entsprechenden Genehmigungen entfernt. Auf Metz und sei-
nen Mitstreiter Max Huesch wartet in den kommenden Wochen
viel Arbeit: Die Datenlage verbessern, weitere wissenschaftliche
Grundlagen schaffen und weiter Überzeugungsarbeit bei den zu-
ständigen Behörden und in der Bestatterbranche leisten. Am 22.
und 23. April wird „Meine Erde“ mit einem Stand auf der
FORUM BEFA in Hamburg vertreten sein.  Dort will Metz u.a. ver-
künden, wo das nächste Alvarium gebaut wird.

www.meine-erde.de
Petra Willems

Reerdigung in Mölln:
im Hintergrund die
sog. Wabe, in der
der Kokon 40 Tage
verbleibt.

*(Der Artikel unter dem Titel  „Reerdigung“ – alternative Bestattung 
oder beschleunigte Kompostierung?“ von Prof. Dr. med Benjamin 
Ondruschka, Prof. Dr. med Marcel A. Verhoff und Prof. Dr. med 
Klaus Püschel kann man im Fachmagazin „Archiv für Kriminologie“ 
unter www.archivfürkriminologie.de/downloads abrufen.)
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Seit Anfang 2023 bietet die Deutsche Friedhofsgesellschaft
keine neuen Bestattungsverträge für Beisetzungen direkt unter

Bäumen mehr an. Hintergrund, so heißt es in einer Pressemittei-
lung des Hauses, sei die anhaltende Schädigung der Wälder.

„Über 70 Prozent der Bäume in Rheinland-Pfalz weisen mittler-
weile Schäden auf“, sagt Karl-Heinz Könsgen, Geschäftsführer
der Deutschen Friedhofsgesellschaft. Daher sei die Auswahl eines
eigenen Baumes, an dem später Beisetzungen stattfinden sollen,
mittlerweile problematisch geworden. Ob der ausgesuchte Be-
stattungsbaum auch in 20 oder 50 Jahren noch gesund ist, lasse
sich für die Deutsche Friedhofsgesellschaft nicht vorhersagen. 

Könsgen: „Mit den steigenden Temperaturen, der zunehmenden
Trockenheit, verstärkt auftretendem Starkregen und orkanartigen
Windgeschwindigkeiten nehmen starke Schäden im Wald zu.
Auch wir konnten dies in den letzten Jahren beobachten.“ Somit
steige nach der Überzeugung von Könsgen auch das Risiko, dass
Bestattungsbäume geschädigt werden oder absterben können.
Ein möglicher Verlust des ausgesuchten Bestattungsbaumes, ge-
rade wenn dort bereits Urnen beigesetzt wurden, würde Hinter-
bliebene zusätzlich belasten.

Starke Schäden im Wald
Statt Baumbestattung Urnenbeisetzung auf einer Waldlichtung

Eine Alternative zur Baumbestattung bietet das Unternehmen im
Rheinhöhen-Ruhewald in Form der neu geschaffenen Urnenbei-
setzung auf einer Waldlichtung an. Umgeben von Bäumen und
Natur liegt die Lichtung mitten im Wald. Auf ihr ist es möglich,
eine einzelne Urne beizusetzen oder bis zu vier Urnen in einem
Familiengrab.

Nach Aussage von Könsgen hat die
neue Beisetzungsform einen weiteren
Vorteil. „Wir bieten eine naturnahe Be-
stattung an, die auch für mobilitätsein-
geschränkte Menschen sehr gut zu-
gänglich ist. Denn alle Pfade sind be-
festigte Gehwege, und Parkplätze be-
finden sich in unmittelbarer Nähe“.
Bestehende Verträge wird die Deut-
sche Friedhofsgesellschaft weiterhin er-
füllen. Wer also beispielsweise einen
Familienbaum gepachtet hat, kann
dort bis zum Ende der vereinbarten
Zeit Beisetzungen vornehmen lassen.

Starke Schäden im Wald
Statt Baumbestattung Urnenbeisetzung auf einer Waldlichtung

Für ihren Bestattungswald bietet die Deutsche Friedhofsgesellschaft keine neuen Verträge mehr an; bestehende Verträge werden aber weiterhin erfüllt. 

Sinnbild: Urne auf
einem Baumstumpf
auf der Waldlich-

tung im Rheinhöhen-
Ruhewald Braubach

Dachsenhausen.
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Als größter Baum in den Wäldern der nördlichen Hemisphäre,
symbolisiert die “Königin der Bäume” wie kein anderer Baum

Macht und Beständigkeit. Für viele ist die Eiche deshalb auch
zum Hoffnungsträger für nachfolgende Generationen geworden.
Am 9. März kommt ein Film in die Kinos, der die Großartigkeit
dieses Baumes feiert und dabei ohne jeglichen Begleitkommen-
tar auskommt: „Die Eiche – Mein Zuhause“. Vor der Kamera:
eine 210 Jahre und fast 18 Meter hohe alte Eiche, Rüsselkäfer,
Waldkäuze und andere Tiere, hinter der Kamera zwei preisge-
krönte Regisseure.

Laurent Charbonnier (bekannt für seine Bildgestaltung von “No-
maden der Lüfte”, “Unsere Ozeane”) und Michel Seydoux (Pro-
duzent u.a.v. “Cyrano von Bergerac”, “Birnenkuchen mit
Lavendel”) haben ihren Film im Rahmen der 72. Internationalen
Filmfestspiele Berlin vorgestellt. „Aus meiner Sicht als Produzent
zahlreicher Naturfilme, bietet dieser Film eine völlig neue Mög-
lichkeit, als Betrachtender in die sinnliche und poetische Welt der
Königin der Bäume einzutauchen und die biologische Vielfalt,

die dieser Baum beher-
bergt und hervorbringt,
zu entdecken. Die Tiere,
große wie kleine, Insek-
ten, Vögel und Säuge-
tiere sind die Helden,
durch deren Perspektive
wir begreifen können,
wie bedeutsam dieser nährende Baum ist. Ein bisschen so, als
würden wir die Eiche als ein Gebäude betrachten und das Leben
und den Wechsel seiner Bewohner erzählen. Unser Dokumen-
tarfilm taucht ganz ohne Voice- Over-Kommentare vollständig in
das Herz des Baumes ein“, erklärt Laurent Charbonnier.

Weit oben warnt der Eichelhäher, ein waschechter Hausmeister,
alle anderen Tiere vor drohenden Gefahren. In der Etage darun-
ter ist das Eichhörnchen der unbestrittene Boss des Baums. Im Un-
tergeschoss wird der Keller der Feldmäuse beinahe vom Hagel-
regen eines heftigen Sommergewitters geflutet.  Viele weitere Ge-

fahren lauern auf die Bewohner
der Eiche. Das Publikum wird
Zeuge dieser Geschichten, die
sich in und um die Eiche ab-
spielen. 

„Es war unsere Hauptabsicht,
dem Publikum etwas zu zeigen,
das es noch nie zuvor gesehen
hatte. Das immens reiche Uni-
versum diesergroßartigen Pflan-
ze ermöglichte es uns, Ge-
schichten aus der Sicht der Le-
bewesen zu erzählen, die das
Publikum berühren“, so Michel
Seydoux.

„Die Eiche – 
Mein Zuhause”, 
ab 9. März im Kino

Die Eiche – Mein Zuhause
Neuer Kinofilm ab 9. März



37

Jedes Unternehmen muss Werbung machen, um sich am Markt
zu positionieren. Auch für ein Bestattungsunternehmen sind

Marketing-Strategien wichtig. Das Stuttgarter Bestattungsunter-
nehmen Brosig Bestattungen geht hier einen etwas anderen Weg. 

Schon 2017 hatte das Bestatter-Ehepaar eine besondere Idee
und ließ Feuerzeuge mit der Aufschrift „Danke, dass Sie rauchen“
herstellen. Das fand großen Anklang.  Jetzt hatte Brosig Bestat-
tungen eine neue Idee – diesmal mit Parkscheiben. Sie sehen ei-
gentlich ganz normal aus, und man kann mit ihnen wie üblich die
Parkzeit einstellen. Erst beim Blick auf die Rückseite wird die Be-

sonderheit ersichtlich – nämlich ein Aufkleber mit Schriftzug
und Logo von Brosig Bestattungen und da-

runter der durchaus zu einer Park-
scheibe passende Aufdruck: „Ihre Zeit
läuft ab.“ Er macht die Parkscheibe zu
etwas Besonderem, die humorvolle Bot-
schaft ist nicht zu übersehen.

Die Parkscheiben – wie damals auch die
Feuerzeuge – kann man per E-Mail oder
Facebook bestellen oder das Ehepaar
Brosig direkt ansprechen. Geld kosten sie
nicht, denn sie sind als Werbegeschenke

gedacht. Brosig Bestattungen freut sich allerdings über eine
Spende, die dann einer Hilfsorganisation zugeführt wird. Sämt-
liche Spenden für die Feuerzeuge gingen damals beispielsweise
an das Kinderhospiz Stuttgart.

www.brosig-bestattungen.de.

„Ihre Zeit läuft ab” 
Parkscheiben von Brosig Bestattungen

Bestatter-Ehepaar Mirja und Simon Brosig.



Sterben gestalten
Tagung und Ausstellung in Bern

“finally” von Bitten Stetter. 
Produkte für die 

Lebensreise bis zu 
ihrem Ende. 

Foto: Mina Monsef
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Die internationale Tagung „Ster-
ben gestalten“ vom  30. März

bis 29. April will neue Perspektiven
auf das Lebensende eröffnen und
dabei das Sterben alternativ erzäh-
len. In der Ausstellung im Berner
Generationenhaus, die am Don-
nerstag, 30. März, 18 Uhr, eröffnet
wird mit einem Vortrag von Thomas
Macho zum Thema „Tödliche Kri-
sen. Zum aktuellen Gestaltwandel
des Sterbens“ werden zahlreiche
Ergebnisse des Forschungsprojekts
„Sterbesettings“ präsentiert, u.a.
künstlerische Arbeiten und designspezifische Produkte.

Zu sehen und zu hören sind:

Autobiografische Sterbeliteratur – Corina Caduff
Hörbeispiele zu bestimmten Aspekten wie Schmerz, Alleingelas-
senwerden und Sterben im säkularen Zeitalter sowie weitere Ma-
terialien zeigen, wie vorbehaltlos und radikal Schrifsteller über
ihr eigenes Sterben schreiben, und wie wichtig es gerade im Rah-
men der Gesundheitsversorgung ist, ihre Stimmen als außerge-
wöhnliche Patienten-O-Töne zu vernehmen.

Produkte für die Lebensreise – Bitten Stetter
Sterben ist kein Ereignis, sondern eine gestaltbare Lebensphase.
Im Rahmen des Forschungsprojektes und der Dissertation Things
of Dying sind Produkte, Gestaltungsexperimente und die Marke fi-
nally. entstanden, die den Lebensraum Bett, fragile Identitäten wie
auch die Rolle von Angehörigen ins Visier nehmen. Im Fokus steht
die autonome, individuelle und lebensnahe Gestaltung der eige-
nen Lebensreise bis zu ihrem Ende. 

Kommunikationsdesign für das Lebensende – 
Tina Braun
Kommunikationsmaterialien, die auf das Lebensende vorberei-
ten, sind oftmals von stereotypen institutionellen Erscheinungsbil-
dern geprägt. Die in der Ausstellung gezeigten Prototypen eröff-
nen andere Wege, sich mit dem Lebensende zu beschäftigen.
Dies geschieht anhand neu konzipierter virtueller Bildwelten und
Inhalte, die alternative Wahrnehmungen und ein alternatives
Sprechen zum Thema Sterben ermöglichen wollen. 

Facetten des Sterbens – Gaudenz Metzger
Jeder Sterbeprozess, der je nach Krankheit Monate oder Jahre
dauern kann, ist individuell und wird gleichzeitig kulturell gestal-
tet. Metzger zeigt, dass dieser Prozess von tiefen Emotionen be-
gleitet ist und in pluralen Gesellschaften wie der Schweiz Men-
schen verschiedene Mittel nutzen, um mit dem bevorstehenden
Tod umzugehen, etwa Weltanschauungen, Natur oder das Inter-
net.

nor here nor there: 5-Kanal Videoperformance – 
Eva Wandeler
Die Werkreihe lotet imaginierte Bilder des Sterbens und unter-
schiedliche Subtexte wie Zerfall, Schmerz, körperliche Entglei-
sung, Spiritualität oder Naturvorstellungen aus. Mit thermo-
chromen Farben bemalte Tücher wurden mit dem Körper perfor-
mativ bearbeitet. Berührt dieser den Stoff, wird die Farbe durch
die Wärme kurzzeitig transparent. Der körperliche Abdruck wird
als flüchtige Erscheinung sichtbar und eine zeitbasierte, perfor-
mative Malerei entsteht, die filmisch festgehalten wird.

Szenen des „Nichts Tuns” – Julia Rehsmann
Was bedeutet Pflege am Lebensende? Basierend auf ethnografi-
scher Forschung bietet die Arbeit anhand szenischer Beschrei-
bungen Einblicke in den Palliative Care Alltag einer Klinik.
Intervention, Lebensqualität, Atemzüge, Lavendelöl, Sedation,
Rasur und Rauchen. Szenen des „Tuns“, wenn „nichts“ mehr
getan werden kann. 

Last Flowers: 6-Kanal Videoinstallation 
(Eva Wandeler)
Für die Werkreihe “Last Flowers” wurden letzte Blumensträusse
aus der Palliativstation des Stadtspitals Waid verwendet, Schicht
für Schicht in Wachs getaucht und der Transformationsprozess
filmisch festgehalten. Wachs vereint in sich das Motiv der Ver-
gänglichkeit, der Konservierung sowie der magisch-religiösen
Verwendung und ist durch seine körperhaften Qualitäten auch
Substitut für Leib.

Das Tagungsprogramm für 
Freitag, 31. März, 9.45 bis 17 Uhr

Philip Larkin: “Being with the Dying - What do 
Palliative Care Nurses actually do?” 
Ko-Referat von Eva Soom Ammann und Julia Rehsmann

Corina Caduff und Bitten Stetter: “Sterbeliteratur 
sezieren, mit Zukunft reagieren. Ein Wechselspiel
ziwschen Sprache und Design”

Tina Braun und Gaudenz Metzger: “Gestaltete Welt-
anschauungen. Die Rhetorik von Palliative Care-Stock-
bildern aus der Perspektive von Religions- und
Bildwissenschaften”

Stefanie Schillmöller: “Rethinking Death – Neue 
Perspektiven auf das Lebensende” -  Roundtables
im Kontext der Ausstellung zu Design, Sprache, Pflege und
Religion 

Podium mit Evelyn Hunziker, Thomas Macho, Francis 
Müller, Hannah Schlau und Stefanie Schillmöller unter 
der Moderation von Minou Afzali

Veranstaltungsort ist das Berner Generationenhaus. 
Infos unter www.sterbesettings.ch

Werkreihe “Last Flowers” von Eva Wandeler.
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nehmen müssen, um alle
den Fragen zwischen Tod
und Beerdigung zu be-
denken und klare Ent-
scheidungen zu treffen,
was nach dem Ableben
geschehen soll. Und
wenn dann das Ganze
noch schriftlich dokumen-
tiert und im Vorsorge-
Handbuch hinterlegt wor-
den wäre, dann ist die
Wahrscheinlichkeit hoch,
dass es am Ende keinen
Streit, sondern ein entspanntes Zusammensein gibt.

Das von dem Diplom-Pädagogen Rüdiger Stanhardt entwickelte
Online-Achtsamkeitstraining „Den Tod ins Leben einladen, um
wirklich zu leben“ bietet interessierten Menschen die Gelegen-
heit, sich in einem Zeitraum von neun Monaten mit allen rele-
vanten Themen intensiv
zu beschäftigen. 

Das Online-Achtsamkeits-
training „Den Tod ins Le-
ben einladen, um wirklich
zu leben“ beginnt am 6.
März; das Online-Acht-
samkeitstraining „Das ein-
zigartige Experiment. Ein
Jahr so zu leben, als wäre
es Dein letztes Jahr“ am
27. März. 

Ausführliche 
Informationen unter 

www.lebensterbentod.de

Eigenes Bett oder Schläuche und Maschinen?  80 Prozent aller
Menschen wünschen sich zu Hause zu sterben, denn die Vor-

stellung, am Ende an Maschinen und Schläuchen zu hängen, ist
wenig  erfreulich.  Doch  kommt  es  meist  anders,  denn  nur  ma-
ximal  25  Prozent  der Menschen erleben einen Tod im eigenen
Bett. Wie kommt es zu dieser großen Diskrepanz? Es hat wohl
viel damit zu tun, dass es nicht ausreicht, sich einen Tod zuhause
zu wünschen, sondern dieser Wunsch muss auch mit den engs-
ten Menschen kommuniziert werden. Es sollte geklärt werden,
wer im Notfall kontaktiert wird und wer auf keinen Fall um Hilfe
gebeten werden soll. Auch gilt es zu besprechen, ob es für den
Sterbenden und die Angehörigen in Ordnung ist, „vorzeitig“ zu-
hause zu sterben, anstatt weitere medizinische Hilfe in Anspruch
zu nehmen. 

Aktionismus oder Zur-Besinnung-Kommen? Viele Menschen
haben ihre Vorsorge nicht geregelt. Obwohl alle Menschen ster-
ben werden, haben nur 30 Prozent der Menschen diese Aufgabe
erledigt. Die wichtigen Unterlagen für die Zeit nach dem Tod sind
entweder nicht vorbereitet oder wenn es sie gibt, dann sind sie
oft nicht sortiert oder nicht gut auffindbar. Die Folge ist, dass die
Angehörigen nach dem Tod ganz viel Zeit dafür verwenden müs-
sen, alle organisatorischen Dingen zu klären. Damit kommt das
wichtigste Thema - das Zur- Besinnung-Kommen und die Trauer
um den Verstorbenen – meist viel zu kurz. Doch es kann auch
ganz anders sein, wenn die Verstorbene zu Lebezeiten einen Vor-
sorgeordner mit allen wichtigen Dokumenten sowie den letzten
Wünschen zwischen Tod und Beerdigung erstellt hat. 

Streit oder friedliches Zusammensein? Wer mit Bestattern oder
Trauerrednern spricht, der erfährt zuweilen heftige Geschichten
im Rahmen einer Beerdigung. Da werden von den Angehörigen
die unterschiedlichsten Vorstellungen zum Ausdruck gebracht. Ge-
stritten wird darüber, welcher Sarg es sein soll und welche Blumen
passend sind, was der Trauerredner sagen soll oder nicht und
wie eine anschließende Feier aussehen soll. Und es bräuchte
nicht viel, um die ganzen Auseinandersetzungen zu vermeiden.
Der Mensch, der jetzt tot ist, hätte sich nur zu Lebzeiten die Zeit

Abflugbereit
Online-Achtsamkeitstraining von Rüdiger Standhardt  

Rüdiger Stanhardt.
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Das andere Mädchen
Ein Sonntag im August 1950, die kleine Annie spielt
draußen im Garten, ihre Mutter steht am Zaun und plau-
dert mit der Nachbarin. Eine folgenreiche Plauderei,
denn so erfährt Annie, dass ihre Eltern vor ihrer Geburt
bereits eine Tochter hatten, die sechsjährig an Diphtherie
gestorben war. Über diese Schwester wird Annie von
ihren Eltern niemals wieder ein Wort hören und sie wird ihrerseits niemals nach der
Verstorbenen fragen.
Doch auch dieses dauerhafte Beschweigen formt eine Geschichte und verleiht der
toten Schwester – dem anderen Mädchen – eine Gestalt. Und es prägt Annies Per-
sönlichkeit und Charakter, die Identität der Nachgeborenen.
Vier oder fünf Fotografien, das Grabmal, einige wenige Gegenstände, ein paar
Murmeln – darüber versucht Annie Ernaux Jahrzehnte später dem Leben ihrer un-
gekannten Schwester schreibend auf die Spur zu kommen. 
Sie hat unter dem Titel „Das andere Mädchen“ einen Brief an ihre Schwester ge-
schrieben, die sie nicht hat kennenlernen können – einen Brief über Trennendes
und Gemeinsames, über Kindheit und Geschichte und über Schicksalsschläge, die
eine Familie auf immer verändern.
Annie Ernaux, geboren 1940, ist eine der bedeutendsten französischsprachigen
Schriftstellerinnen unserer Zeit. Sie wurde mehrfach ausgezeichnet, zuletzt im Jahr
2022 mit dem Nobelpreis für Literatur.
Annie Ernaux. Das andere Mädchen. Suhrkamp Verlag, 2022. 
Fester Einband mit Schutzumschlag, 80 Seiten
ISBN 978-3-518-22539-4
18,00 EUR (D), 18,50 EUR (A), CHF 25,90 

Der Geruch von Erde
Als ihr Ehemann Anderl, der schwer unter Kriegsfolgen
leidet, 1953 zum Totengräber von Waging berufen wird,
übernimmt die 25-jährige Rosa diese Aufgabe für ihn.
Ein Handkarren und später ein schwarzer VW-Käfer mit
Anhänger dienen als Leichenwagen. 
Mit der Zeit übernimmt Rosa die Bestattungsaufgaben
sämtlicher umliegender Gemeinden und sorgt als Haupt-
verdienerin für das Überleben der Familie. Fast 70 Jahre
lang ist sie im bayerischen Rupertiwinkel die Erste, die
gerufen wird, wenn jemand gestorben ist. In ihrer Hei-
mat gilt sie als Legende. 
Die Bestsellerautorin Christiane Tramitz, deren Bruder von
Rosa Wegscheider bestattet wurde, erzählt die außerge-
wöhnliche Lebensgeschichte dieser starken und eigen-

willigen Frau. Sie entführt den Leser in die einfache, aber glückliche Welt einer
dörflichen Gemeinschaft – zwischen Liebe und Tod, Tradition und Emanzipation.
Christiane Tramitz wuchs in Oberbayern in einem kleinen Dorf auf, zeitweise auch
in den rauen Ötztaler Alpen. Nachdem die promovierte Verhaltensforscherin zahl-
reiche Sachbücher über menschliches Verhalten verfasst hatte, wandte sie sich ver-
mehrt dem Genre True Crime bzw. Tatsachenroman zu. 
Christiane Tramitz. Der Geruch von Erde. Ludwig Verlag, 2022. 
Hardcover, Pappband mit Schutzumschlag, 256 Seiten. 
ISBN: 978-3-453-28152-3. 22,00 EUR [D], 22,70 EUR [A], CHF 30,50 

Die Träume der Sterbenden
Dr. Christopher Kerr ist Hospizarzt. Alle seine Patienten sterben. Tausende von Men-
schen hat er bereits begleitet, die ihm im Angesicht ihres Todes erstaunliche Erleb-
nisse berichteten. Es sind Erfahrungen, die darauf hindeuten, dass sich während des
Sterbens seelische Prozesse in uns ereignen, die verblüffend lebensbejahend und
friedvoll sind. 

Oft, so schildert es der Me-
diziner in seinem soeben
erschienenen Werk, sind es
Träume oder Visionen, in
denen alte Beziehungen in-
tensiv wieder aufleben, wie
auch bedeutungsvolle Er-
fahrungen der Liebe, des
Aussöhnens und Verzei-
hens.
Unter Kerrs Leitung versorgt
das Hospiz in Buffalo/New
York täglich 1.000 Patien-
ten, zu denen auch Kinder zählen. Mit seinem Buch
will er Sterbenden eine Stimme geben und zeigen,
was sie am Lebensende erleben und was sie bewegt. 
Christopher Kerr. Die Träume der 
Sterbenden. Originalverlag: Integral, 2022.
Taschenbuch, Broschur, 288 Seiten.
ISBN: 978-3-453-70447-3.  
13,00 EUR [D], 13,40 EUR [A], CHF 18,50
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Das lesen Sie
im April

Die FORUM BEFA in
Hamburg...
...ist eines der großen Themen
unserer Aprilausgabe. Wer
stellt aus, was gibt`s Neues zu
sehen? eternity bietet eine Vor-
schau auf die größte FORUM
BEFA, die Hamburg je gese-
hen hat.

Beim Start-Up-
Podium...
...der FORUM BEFA stellen
sich sechs junge Unternehmen
vor, die meisten sind im Be-
reich der digitalen Trauer tätig.
In der kommenden eternity  be-
richten sie, was die Messebe-
sucher in Hamburg erwarten
dürfen.

Mit der PIETA 2023...
...geht es einen Monat später
mit der nächsten großen Mes-
se des Bestattungsgewerbes
weiter. Sie findet am 26./27.

Endstation und Eiskratzer
Aus Österreich und der Schweiz
kommen hilfreiche Tools speziell
für frostige Zeiten:

Zum einen hat das Friedhof Forum
Zürich jetzt eine Schirmkappe mit
dem Aufdruck „Endstation“ im
Sortiment. Pech- schwarz sind die
chicen Kappen ein echter Hingu-
cker. Erhältlich sind sie im Muse-
ums-Shop. 
http://www.stadt-
zuerich.ch/friedhofforum

„Mit uns kratzen Sie besser ab“ steht auf
den Eiskratzern des Bestattungsmuseums
Wien, die jetzt wieder lieferbar sind. Auch
sie in klassischem Schwarz gehalten und
ganz sicher, wo immer sie zum Einsatz
kommen, ein Gespräch wert. Für 5,90 EUR
zzgl. Versandkosten bekommt man sie im
Shop des Bestattungsmuseums Wien unter
https://www.bestattungsmuseum.at.

Der letzte Schrei

leben-und-tod.de

Mai in der Messe Dresden
statt. eternity stellt die High-
lights vor.

Und noch eine Messe...
...steht im Frühjahr 2023 an,
nämlich die LEBEN UND TOD
in der Messe Bremen am 5.
und 6. Mai. Das Schwer-
punktthema dieser 14. Auf-
lage der beliebten Publikums-
messe wird auch die Bestatter
interessieren: Krise, Trauma,
Suizid in der Sterbe- und Trau-
erbegleitung.
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Foto: M3B GmbH/Oliver Saul.



Ein Team – ein Ziel
Die Arbeit in einem Krematorium erfordert Feingefühl und 
Aufmerksamkeit. Das gilt für den Umgang mit Verstorbenen und 
den Dialog mit Hinterbliebenden. Um unserem Anspruch von einem 
emphatischen und professionellen Miteinander gerecht zu werden, 
bilden wir unsere Mitarbeiter:innen selbst aus. Schlussendlich geht es 
um das Vertrauen in Menschen und damit in unsere Teams vor Ort.

So gilt für jeden unserer 16 Standorte: ein Team – ein Ziel

www.die-feuerbestattungen.de     
www.fbbrandenburg.de     www.fbcelle.de     www.fbcuxhaven.de     www.fbdiemelstadt.de     
www.fbemden.de     www.fbgiebelstadt.de     www.fbhennigsdorf.de     www.fbhildesheim.de     
www.fbluxemburg.de     www.fbquedlinburg.de     www.fbostthueringen.de     www.fbsaalfeld.de
www.fbschwerin.de     www.fbstade.de     www.fbweserbergland.de     www.fbwilhelmshaven.de

Die Feuerbestattungen



Video: In der Kunden- & Mitarbeiter- 
gewinnung das Rennen machen.

QR-Code scannen oder 
rapid-data.de/thomasstelzer besuchen

Thomas Stelzer | Queren & Sohn Bestattungen, Stade

 „Bestatter sein ist wie ein Marathon – 
die Basis muss stimmen.“  


